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Sonnabend den 17. April 1858. 


Exxebitten: Pertenſtraße & 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 


u. 


| Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
etersburg, 16. April. Vom 1. Juli ab zahlen Er: 
und Importwaaren fünf Kopeken vom Steuer:Rubel 


an durch die Eiſenbahnen nöthig gewordenen Grenz: 


port⸗ 
behufs 


urger 96. 
berſchleſiſche J. 
Darmftägger 09 


.. 1394. 
Rheiniſche Allien 94%. 
Oeſterr. Kredit⸗Aktien ! 19. 
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In erreichiſche Staats ⸗ Eiſenbahn⸗Aktien 187. 


Roggen niedriger. April⸗Mai 35, Mai⸗Juni 35%, 
i April⸗Mai 17%, Mai⸗Juni 17%, 


. — Spiritus flau. : ' 
April⸗Mai 12%, 


Juli⸗Auguſt 19%. — Rübbl billiger. 
Sr ktober 1. . 
! Telegraphiſche Nachrichten. 
\ büicdenna, 18. April. „Italia del popolo“ wurde wegen Abdruck eines 
t 75 Mazzinis an Kaiſer Napoleon ſequeſtrirt. Fünfzehn der wegen des At⸗ 
2 ates vom 29. Juni Verurtheilten wurden aus der Feſtung Aleſſandria nach 


„A ebracht. 
DR it en, 10. April. In Syra wurde eine Fabrik falſcher Kaimes entdeckt. 
. u hat behufs der Ausbildung zweier junger Leute in der Aſtronomie 
77% ͤö —p r ee ai 
h Sind reslan, 16. April. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
ſeſ Ar des Abgeordnetenhauſes erfolgte die Genehmigung des nunmehr 
ellten Staatshaushalts⸗Etatsgeſezes ohne Diskuſſion. Der Etat 
re ab mit einer Einnahme und Ausgabe von 126,409,778 Tha⸗ 
* ne 6,208,803 Thlr. einmaliger und außerordentliche Ausgabe. 
55 uf wurde die Debatte über die Erhöhung der Rübenzuckerſleuer 


8 82. Kommandit⸗ Antheile 10274. 
b 


eſedt ohne auch diesmal ü verd 
In zu Ende geführt zu werden. 8 
ben g der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit ſoll zwi⸗ 


„alten, ob auf 
b. Peine Mittbellung der „N. Pr. 3.“ aus Kopenhagen begründet, 


Geſaunächſt ſei es beſſer, einmal, wenn auch nur fictionsweiſe, bei dem 
Y, Mntftaate zu verharren. Es gäbe ein wohlfeiles Mittel, 
dt hand zu bekämpfen. Die Bundesverſammlung lege ja fe 
un 0 Werth darauf, daß die SH 1 — 6 der holſteiniſchen Verfaſſurg 
wdthün Geſammtverfaſſung ohne Mitwirkung der Stände in den Her: 
& mern zu Stande gekommen fein. Darauf könne man vier 
nacht n der Gegenwehr gründen. Man conkedire zunächſt die 

wäglche Vorlage der 88 1—6 der holſeiniſchen Verfaſſung, fonfi 
erk e ich te Reeles. Wenn der Bund ſich damit nicht zufrieden 
verfa und ſtark dränge, ſo ſage man zu, daß auch die Geſammt⸗ 

a „fung den holſteiniſchen Ständen zum bloßen Gut: 

auch d. nachträglich vorgelegt werden ſolle. Sei der Bund 

auch amit noch nicht zufrieden und drohe, fo räume man ein, daß 
bloßen en lauenburgiſchen Ständen die Geſammtverfaſſung zum 
nicht Beirath nachträ eilt werde. Und wenn ſelbſt das 
ſchreiteelfen wolle, und der Miene mache, zum Aeußerſten zu 
dor Ks‘ ſo komme man endlich mit dem Ausſonderungeprofſekte her: 
von N zu dem ſei es dann noch immer Zeit. Eine ſolche Abſtufung 

Wachter zeſſonen gewinne Zeit, und zeige Dänemark den europäiſchen 

Deu gegenüber im Lichte des Concilianten und Nachgiebigen.“ 

ſoppt 308 hat alſo Ausſicht, noch durch drei weitere Abſtufungen ge⸗ 
In gu erden, wenn es überhaupt auf den Foppungsplan. eingeht. 

begennemondon haben jetzt die Prozeßverhandlungen gegen Bernard 
nehmen und man ſetzt voraus, daß fie mehrere Tage in Anſpruch 
dra freie, erden, ohne daß über den Ausgang, auf welchen man in 

Vermuthu dielleicht noch mehr als in England geſpannt iſt, ſich eine 

Die A aufſtellen läßt. 

auf beide Üferenzen zwiſchen Sardinien und Neapel bethätigen ſich 

lich ewas Seiten durch demonſtrative Maßregeln, welche indeß ſchwer⸗ 

verſtanden zu bedeuten haben, fo lange England und Frankreich ein: 

k ad, einem Bruch des Friedens vorzubeugen. 

iſt übrigens Palten beider Staaten gegen ihren Krim-Bundesgenoſſen 

das Ergebnis urchaus nicht aufmunternd; Frankreich ſcheint indeß erſt 

ſich erklärt, > der Preßdebatte in Turin abwarten zu wollen, ehe es 


+ Berlin Preuſen. 

Vöhung der Staats ö. April. Bei den Berathungen über die Er⸗ 
dener in der betreß, nahmen aus einer Tab aksverbrauchs⸗ 
die Regierung durch Anden Kommiſſton des Abgeordnetenhauſes erklärte 
de und doch entbehren Kommiſſarius, daß der Tabak als ein be: 
ductung vorzugsweise nes Genußmittel ſich zu einer höheren Be: 


dauch könne aber nur due. 
bar 


und dies fei nur ſtatthaft, wenn im 
ßige, zur gemeinſchaftlichen Theilung 
8 erde. Denn wolle Preußen die inländiſche 
15 ſo müſſe zum Schutze derſelben, ſowie 
N uch die Uebergangsſteuer von dem zur 
der ſüddeutſchen Staaten gleichmäßig 


erhöht werden. Sei aber ſchon jetzt die vom Ctr. Tabak 20 Sgr. 
betragende Uebergangs-Abgabe kaum zu ſchützen, ſo würde deren erheb⸗ 
liche Erhöhung eine Beſetzung der Grenzen gegen die ſüddeutſchen 
Staaten erforderlich machen, was wohl Niemand ernſtlich bevorworten 
könne. Inzwiſchen hätten ſich die ſüddeutſchen Staaten geneigt erklärt, 
ihren inländiſchen Tabak zu beſteuern, und bereits im Jahre 1853 


leſ.] ſeien, namentlich von der kurfürſtlich heſſiſchen und königl. württembergiſchen 


Regierung, ausführliche Vorſchläge behufs Erzielung einer hohen Ein⸗ 
nahme aus dem Tabaksverbrauche, ſei es im Wege des Monopols 
oder im Wege einer Fabrikationsſteuer abgegeben, welche auf den ſpä⸗ 
teren Konferenzen der Zollvereins-Regierungen weiter erörtert worden ſeien. 
In Folge dieſer habe die Preußische Regierung es übernommen, nach 
Beendigung der von den übrigen Regierungen zugeſagten ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen über den Umfang des inländiſchen Tabaksbaues, auf 
der nächſten General-⸗Zollkonferenz beſtimmte Vorſchläge zur Beſchluß⸗ 
nahme zu unterbreiten. Das Ergebniß jener ſtatiſtiſchen Ermittelungen 
ſei vollſtändig eingegangen, und es habe ſich hierauf die Staatsregie⸗ 
rung mit der vorliegenden Frage eifrigſt beſchäftigt und dieſelbe der 
eingehendſten Unterſuchung, ſelbſt durch eine beſonders niedergeſetzte 
Miniſterial⸗Kommiſſion unterworfen. Es erhelle hieraus, daß die Ne: 
gierung durch den vorliegenden Antrag auf eine höhere Beſteuerung 
des Tabaks nicht erſt habe hingewieſen werden können, und daß die⸗ 
ſelbe auch ohne einen auf jenen Zweck gerichteten Beſchluß des Abge⸗ 
ordnetenhauſes die Tabaksſteuerfrage weiterhin ſorgſam fördern werde. 
Die Regierung, von dem Wunſche beſeelt, aus dem Tabak eine höhere 
Einnahme zu erzielen, habe den verbündeten Zollvereins-Regierungen 
Vorſchläge gemacht, welche ſie nach der eingehendſten Erwägung als 
vorerſt allein zuläſſig erachtet. Nachdem dieſe Vorſchläge, und zwar 
von einzelnen Regierungen ganz entſchieden abgelehnt worden ſeien, 
würde man auch fernerweit das erwünſchte Ziel verfolgen, indeſſen 
könne zur Zeit keine Hoffnung auf ein baldiges Gelingen gehegt werden. 
Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung, welche be eugt, daß die Regierung 
die Tabakſteuerfrage im Auge habe, und in Erwägung, daß eine 
Tabaksverbrauchsſteuer nur Häupt⸗Einnahme⸗Quelle in Ländern wer: 
den könne, wo die fie bedingenden Verwaltungs⸗Organe ſich im Weſent⸗ 
lichen bereits vorfinden und wo das Syſtem der Beſchränkungen und 
der Fiskalität im Einklange mit dem hergebrachten Finanz: und Volks⸗ 
wirthſchaftsſyſtem wie mit der öffentlichen Meinung ſteht, wurde der 
Antrag auf Erböhung der Staatseinnahmen durch eine Tabaksver— 
brauchsſteuer von der betreffenden Kommiſſion mit großer Stimmen⸗ 
mehrheit verworfen. 5 

[Tages⸗Chronik.] Der königl. Geſandte am Hofe zu St. Pe: 
tersburg, Freiherr v. Werther, der ſich bekanntlich ſeit einiger Zeit in 
Familien⸗Angelegenheiten mit Urlaub hier aufhielt, begiebt ſich am 
nächſten Sonnabend auf ſeinen Poſten zurück. Ein Gleiches geſchieht 
in den nächſten Tagen ſeitens des königl Geſandten in Rom, Herrn 
v. Thile. 

— Wie wir hören, hat Se. Majeſtät der König von Griechenland 
dem Kapitän z. S. Sundewall, welcher zur Zeit Kommandant der 
Fregatte „Thetis“ iſt, das Kommandeurkreuz des Erlöſer⸗Ordens ver: 
liehen. Hieran knüpfen wir die Mittheilung, daß die „Thetis“ zum 
1. Mai im Tajo erwartet wird, woſelbſt fie bei Gelegenheit der Ver: 
mählungsfeier in üblicher Weiſe Preußen durch ſeine Flagge zu ver⸗ 
treten berufen iſt. (N. Pr. 3.) 

Deutſchland. 


München, 13. April. Durch die neueſte Nummer der darm⸗ 
ſtädter „Militärzeitung“ iſt, vorläufig in engern Kreiſen, hier eine That⸗ 
ſache bekannt geworden, welche, weiter verbreitet, nicht verfehlen kann, 
zunächſt in baieriſchen Landen, dann aber auch, „ſo weit die deutſche 
Zunge klingt“, die lebhafteſten Sympathien zu erregen, da fie einen 
glänzenden Beitrag zur Charakteriſtck eines deutſchen Fürſten bildet. 
Wie nämlich König Max II. bei jeder Gelegenheit die Ehre ſeines ihm 
treu ergebenen Volks auf das entſchiedenſte zu wahren verſſeht, vergaß 
der Monarch während feines letzten Aufenthalts zu Paris insbeſon⸗ 
dere auch nicht die Ehre der baieriſchen Waffen zu vertreten. Thiers, 
der in ſeinem neueſten vielbändigen Werke ſich arge Fictionen über das 
baieriſche Her und deſſen ruhmgekrönten Führer Wrede erlaubt hat, 
erbat ſich von Sr. Majeſtät dem König die Ehre einer Audienz. 
König Max aber, dem ihm angebornen Zug echter Ritterlichkeit fol⸗ 
gend, verſagte ihm dieſelbe, und gab fo die einzig würdige Antwort 
eines in ſeinem Heer verletzten Fürſten. (A. A. Z.) 


Oeſterre i ch. 


p. p. Wien, 15. April. Ueber die Leopoldiniſch Caroli⸗ 
niſche Akademie iſt zu melden, daß Miniſter Thun jetzt nicht 
mehr geneigt iſt, den Zuſchuß zu bewilligen, um die Ver⸗ 
legung hierher zu bewirken. Die Wahl des Präſidenten dürfte 
daher ſchwerlich auf einen Oeſterreicher fallen. 

p. p. Wien, 14. April. Das geſtern erſchienene Reichsgeſetzblatt 
enthält zwei bedeutſame Miniſterialoerordnungen, eine kirchliche und eine 
finanzielle. Die erſtere regelt den Unterricht der Theologie in 
Oeſterreich nach den Satzungen des Konkordats und den von den 
Biſchöfen bei ihrer 1856 abgehaltenen Verſammlung gefaßten Beſchlüſſen. 
Die letzteren bilden auch die Grundlage des neuen theologiſchen Stu⸗ 
dienplans. Derſelbe ſchreibt vier Jahrgänge vor, in welchen alle 
Vorträge in lateiniſcher Sprache gehalten werden; die Zöglinge müſſen 
das Unter: und Ober-Gymnafium abſolvirt haben. Der Biſchof leitet 
die Prüfungen der Lehrer der Theologie, der Biſchof wählt unter den 
Bewerbern, der Biſchof verleiht die Profeſſuren, nachdem „er ſich mit⸗ 
telſt einer an den Statthalter gerichteten Anfrage verſichert hat,“ daß 
dem Bewerber „kein politiſches Bedenken“ im Wege ſteht. 

Aus Ungarn liegt ein neuerer Beweis magyariſcher Op⸗ 
poſition vor, der recht charakteriſtiſch if. Einer Anzahl ungariſcher 
Magnaten und Großhändler hat nach langen Weitläufigkeiten das Fi⸗ 
nanzminiſterium die Konzeſſion zur Gründung der „erſten ungariſchen 


Verſicherungsgeſellſchaft“ ertheilt, nachdem ſich gezeigt hatte, daß im 
Ganzen und Großen kein Ungar ſein Fahrniß gegen Feuersgefahr bei 
einer deutſchen Aſſekuranz⸗Kompagnie verſichern laſſen wollte. Die neue 
Geſellſchaft konſtituirte ſich und wählte einen Vorſtand, welchem die 
Regierung die Beſtätigung verſagte. Die Neuwahlen ergaben ein beſ⸗ 
ſeres Reſultat, und die Gewählten wurden beſtätigt. Dieſes beſtätigte 
Präſidium nun beſchließt, die Portraits jener erſtgewählten Präſidenten, 
welche die Regierung nicht annehmbar befunden hatte, im Sitzungsſaale 
aufzuhängen, und es bedurfte einer ernſten Intervention, um die Aus⸗ 
führung des Beſchluſſes zu hindern. Ferner hat das neue Präſidium 
in die Siegel der Geſellſchaft nicht, wie dies bei „k. k. privilegirten“ 
Unternehmungen in Oeſterreich Gebrauch iſt, den kaiſerlichen Doppel⸗ 
adler, ſondern das Magyarenwappen ſtechen laſſen. In ſolch kleinen 
Zügen verräth ſich der noch immer rege Haß der Ungarn gegen die 
deutſche centraliſirende Regierung. 


Großbritannien. 


London, 12. April. 122 Prozeß . Die Prozedur gegen 
Dr. Simon Bernard, welcher der Mitſchuld an dem Attentate vom 14. Jan. 
gegen den Kaiſer der Franzoſen und an der Ermordung des Nicolao atti, 
Eugene Rigueur und anderer bei jenem Attentate umgekommenen Perſonen ans 
geklagt iſt, begann beute Früh im Central⸗Kriminal⸗Gerichtshofe. Die Richter 
ſind die in Gemäßheit einer Parlaments⸗Akte, durch welche das angeblich von 
Bernard begangene Vergeben definirt wird, von dem Lord⸗ Kanzler ernannten 
außerordentlichen Kommiſſare. Die betreffende Parlaments⸗Akte iſt die Akte 9, 
Georg IV., Kapitel 31, in welcher verfügt iſt, „daß, wenn einer von Ihrer 
Majeſtät Untertbanen eines Mordes oder Todtſchlages beſchuldigt iſt, oder der 
Fheilnehmerſchaft vor Verübung des Mordes, oder der Theilnehmerſchaft nach 
Verübung eines Mordes oder einer Tödtung, welches Verbrechen zu Lande 
außerhalb des verein. Königreichs begangen iſt, gleichviel, ob innerhalb des Gebietes 
des Königs oder außerhalb deſſelben, ein Friedensrichter der Grafſchaft oder des 
Ortes, wo die in ſolcher Weiſe beſchuldigte Perſon ſich befindet, befugt ſein 
ſoll, von dem beſagten Vergehen Kenntniß zu nehmen und fo zu verfahren, 
als ob daſſelbe innerhalb ſeiner gewöhnlichen Gerichtsbarkeit begangen worden 
wäre: und daß, wenn eine ſolche Perſon dem Gerichte überwieſen oder gegen 
Bürgſchaſt freigelaſſen ift, um einer derartigen Anklage Rede zu ſtehen, eine 
commission of eyer and terminer“ unter dem großen Siegel für die betref⸗ - 
fende Perſon, den betreffenden Bezirk oder den betreffenden Ort pon dem Lord⸗ 
Kanzler, oter dem Groß : Siegelbewabrer, oder den Kommiſſarien des großen 
Siegels zum Zwecke der raſchen Aburtheilung eines ſolchen Verbrechers ernannt 
werden ſoll; und daß beſagte Perſonen Vollmacht haben ſollen, alle ſolche Ver⸗ 
14780 inner halb Kr 51 1 Bereiche liegenden Bezirkes oder Ortes, durch 
ſolche gute und geſetzmäßige \ 8 N 
von ihnen zu dem Zwecke erwählt worden ſind, in derſelben Weiſe zu prüfen, 


zu hören und zu entſcheiden, als ob das Verbrechen wirklich in dem beſagten 


Bezirke oder Orte begangen worden wäre.“ „he / 
Bernard iſt eiwas über 40 Jahre alt. Er iſt in Carcaſſonne im Jahre 
1817 geboren und bat Medizin ſtudirt. Er war eine Zeit lang Aſſiſtenz Arzt 
auf einem fanzöſiſchen Kriegsſchiffe, wohnte als ſolcher dem Angriffe auf das 
Fort von San Juan d Ulloa bei und nahm an der Expedition na dem La- 
Plata⸗Strome Theil. Die dort von ihm 2 Dienſte verſcha m die 
Stelle als 72 Arzt in der Flotte von Uruguay. Er blieb am La Plata bis 
zum Abſchluß des Friedens mit Roſas. Nach ſeiner Rückkehr nach Frankreich 
that er ſich als eifriger Furieriſt und Clubiſt hervor. Ueber ſeine ſpätere Lauf⸗ 
bahn haben wir bereits berichtet. Im Mai 1849 ſah er ſich Feger 


Frankreich zu flüchten. In England, wo er ſich ſeit ungefähr ſechs Jahren 
aufhält, hat er ſich ſeinen Lebensunterhalt durch Sprachunterricht erworben. 

Der Zudrang des Publikums, namentlich des ausländiſchen, zu dem Ge⸗ 
richts⸗Lokale war, wie ſich erwarten ließ, ſehr ſtark. Die Unter⸗Sheriffs hatten 
in befriedigender Weiſe dafür Sorge getragen, daß die Vertreter der Preſſe ihre 
Berufspflichten erfüllen konnten. Die Kommiſſare — reſp. Richter — nahmen 
ihre Plätze um 10 Uhr Morgens ein. Wir wollen nicht ſämmtliche Namen 
anführen, ſondern bejchränten uns darauf, den Lord⸗Oberrichter Campbell, den 
Lord Chief Baron Pollock, den Richter Erle von der Queen's Bench, der Rich⸗ 
ter Crowder vom Gerichtshofe der Common Pleas, den Lord⸗Mavyor und Hrn. 
Ruſſell Gurney, Archivar (Recorder) der City von London, zu erwähnen. 
Außerdem waren noch 16 Kommiſſare anweſend. Die Anklage war durch den 
Attorney General Sir Fitzroy Kelly und die Herren Macaulay, Bodkin, Welsby 
und Clerk, die Vertheidigung durch Edwin James, Hawkins, J. Simon, Sleigh, 
Brewer und Scobell vertreten. Auf die ihm nach Verleſung der Anklage 
oeftellte Frage, ob er ſchuldig oder nicht ſchuldig ſei, entgegnete Bernard: „Der, 
Hof hat keine Gerichtsbarkeit, mir auf dieſe Anklage hin den Prozeß zu machen, 
und aus dieſem Grunde lehne ich es ab, zu plaidiren.“ Lord Campbell: „So 
jagt ihm, daß nach engliſchem Geſetze, wenn er es ablehnt, zu plaidiren, die Er⸗ 
klärung „Nichtſchuldig“ zu Protokoll genommen werden muß (must be recor- 
dec)!“ Demgemäß ward denn auch verfahren. Herr James bemerkt, der An⸗ 
gellagte babe dieſes Verfahren auf den Rath ſeines Rechtsbeiſtandes eingeſchla⸗ 
gen. Lord Campbell fragt den Angeklagten, ob er von dem Rechte, von einer 
zur Hälfte aus Ausländern, zur Hälite aus Engländern beſtehenden Jury abs 
geurth ilt zu werden, Gebrauch machen wolle, oder ob er es vorziehe, vor ein 

anz aus Engländern beſtehendes Geſchworenen⸗ Gericht geſtellt zu werden. 
Bernard: „Ich überlaſſe mich mit Vertrauen einer aus Engländern bestehenden 
Jury.“ Die Geſchworenen leiſten hierauf den Eid. Obmann iſt ein Schneider, 
Namens Hemming. € . 

Der Attorney General eröffnet hierauf die Verhandlungen durch eine Rede, 
in welcher er die gegen den Angeklagten vorliegenden Thatſachen auseinander⸗ 
ſetzt. Wollten wir diefelben im Einzelnen wiedergeben, jo würden wir eben die 
im Prozeß Orſini und in der Vorunterſuchung gegen Bernard verhandelten 
Details nochmals bringen müſſen. Dieſer Wiederholung enthalten wir uns 
deshalb. Nachdem der Attorney General ausgeſprochen, bemerkte der Lord⸗ 
Oberrichter Campbell: „Jede ernſte und wichtige juriſtiſche Frage, die etwa an 
Laufe des Prozeſſes angeregt werden mag, kann den 15 Richtern zur Entſchei⸗ 
dung vorbehalten werden.“ Der Attorney General: „Nach dieſer Bemer⸗ 
kung will ich nichts weiter ſagen, ſondern das Verfahren abwarten, 
die Vertheidigung einſchlägt.“ Es beginnt hierauf das Zeugenverbör. 0 
delt fi dabei bauptſächlich um die bekannten Vorgänge in der Rus Lepelletier. 
Um 45 Uhr ſchloß die Sitzung. Die nächſte wird morgen um 10 Ubr ſtatt⸗ 
finden. Die Geſchworenen wurden, wie gewöhnlich in dergleichen Suez unter 
gehöriger Bedeckung nach dem London Coffee Houſe gebracht und daſelbſt ein⸗ 
aeiperrt, jedoch nicht bei Waſſer und Brod, da die Sheriffs menſchenfreundliche 


1 vom 12. April] Oberhaus⸗ 


ind. 
[Parlaments⸗ Verhandlungen 1 

ihung. n sterferien zum erſtenmal wieder zu⸗ 
Sitzung. Die Peers kommen nach den Oſt Campbells ertlärt der Earl ‚us 


jammen. Als Antwort auf eine Frage Lord Can N 
Derby, der Lord Advolate ſek damit beichäftigt, eine auf die Reform der ſchok⸗ 
then Univerfitäten abzielende Bill auszuarbeiten. 


Unterhaus⸗Sitzung. In Erwiderung auf eine Interpellation Headlams 


bemerkt der aßkanzler, es ſeien am Sonntag Morgens ſehr wichtige, die 
Cagltart,Angele dende betreffende Dokumente angekommen und den 
Kronjuriſten vorgelegt worden. Das Gutachten derſelben könne er dem Hauſe 
egenwärtig noch nicht vorlegen. Der Schatzkanzler zeigt ferner an, ah er 
Vene Finanzvorlage am nächſten Montag machen werde. Lord J. Ru ſell 
lenkt. die Aufmertjamteit des Hauſes auf die indiſche Bill und auf die gegen 
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Männer des beſagten Bezirkes oder Ortes, wie ſie 
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bekannt. ( | 
ſelbe an feiner Gemahlin, welche ihn verließ, um ſich in Petersburg 
5 each en und bewundern au laſſen, Rache zu nehmen gedachte. 


5 ſolle ſobald wie möglich zur Diskuſſion kommen, und er ſchlage zu dieſem 


die Regier 
* a elt ene einem einzelnen Parlaments Mitgliede 


8 en laſtende Verantwortlichken von ſich abzumälzen. Doch gezieme es der 


= fü 


r 59,380) Wenz mit Einſchluß von 7380 Kuſtenwächtern und 15,00 Was 
ine, Soldaten. Die betreffende Poſition wird bewilligt. Die Eid⸗Bill wird zum 
darittef mal verleſen und geht durch. 


8 


tes Wetter 


* 1 1 
rophezeie, „und ihre Gerichte verfolgen diejenigen, welche von 
ſchlech ae reden!“ Wird das Publiſum deshalb a fortwährend und 


unaufbörlich gutes Wetter glauben?! Und müfjen dieſe verzweifelten Verſuche, 
das öffentliche Vertrauen durch das Mißtrauen und die Kontrole zu heben, 


dieſe verzwickten Experimente, die Phänomene des öffentlichen Verkehrs zu mei⸗ 


ahre | itern, nicht nothwendig ſtets in ihr Gegembeil umſchlagen? Wozu hat Frderic 


ände, daß er nötbigenzalls bereit ſei, Reſolutionen zu beantragen, 
die Grundzüge eines Geſetzentwurfs für die Verwaltung Indiens 
in würden, Der Schatzkanzler hält den Antrag Lord J. Ruſ⸗ 
r zweckmäßſa und räumt ein, daß derſelbe im Intereſſe des Ge⸗ 
ſei. Da aber die vorige Regierung eine Bill eingebracht habe, und 
im Haufe die Anſicht vorzuherrſchen ſcheine, daß es wünſchenswerth ſei, unver⸗ 
züglich ans Merk zu gehen, jo habe die gegenwärtige Regierung ihr Projekt 
eben auch in Form einer Bill eingebracht. Uebrigens habe er gar nichts da⸗ 
5 „im Namen der Regierung Reſolutionen einzubringen, wofern nicht, was 
m allerdings lieber fein würde, Lord J. Ruſſell dies übernähme. Die Sache 


e ee über 14 Tage oder den darauf folgenden Freitag vor. 
rd J. Ruſſell entgegnet, er habe ſich allerdings dazu erboten, Reſolutionen 
vorzuſchlagen; doch ſei dies eigentlich die Sache der Regierung. Letzteres be: 
hauptet auch Sir C. Wood, der feine Verwunderung darüber ausſpricht, daß 

lexung die Möglichkeit e i 


ingeräumt babe, ihre Funktionen 


zu übertragen. Walpole bemerkt, es falle der Regierung durchaus nicht 
ein, den ihr zukommenden Funktionen zu entſagen oder die von Rechts wegen 


erung nicht, da dem Ha ſe zwei Bills vorlägen, ihre Bill aufzugeben, es 
müßte denn das Haus der Anſicht ſein, daß es das zweckmäßigere Verfahren 
ſei, ſtatt einer Bill Reſolutionen zu beantragen. Lord Palmerſton Außert, 
er halte die Frage von der zukünftigen Regierung Indiens für ſo wichtig, daß 
er lieber Alles deim Alten laſſen würde, als einer Bill, welche eine ſchlechte 
Orqganiſotion enthalte, ſeine Zuſtimmung zu geben. Was die dem Haufe zur 
a nis“ eidung vorliegende Frage angehe, fo ſei die von Lord J. Ruſſell 
v agene Methode, die Sache auf dem Wege von Reſolutionen in die Hand 
u nehmen, dem im Haufe herrſche den Brauche zuwider, und würde einen ge: 
fühlten Präcdenzfal liefern. Sir B. Hall fragt Disraeli, ob er feine, Bill 
a gedenke. Der Schatzkanzler erwiderk, für's Erſte habe er die Ab⸗ 
ſicht, ſe ejofutionen am Montag über 14 Tage einzubringen. Doch wolle 
er feine Vill nicht aufgeben, da er glaube, daß das Haus dieſelbe nach Dis⸗ 
kuſſion der Reſolutionen, wenngleich in modiftzirter Form, annehmen werde. 
Im Subſidien⸗Komite kommt ſodann das Flotten⸗Budget zur Sprache. Der 
erſte Lord der Admiralität, Sir J. Pakington, beantragt zuvörderſt ein Votum 
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Breslau, 16. April. heat 
de Fräul. Claus das vielbeſprochene Schauſpiel Mario Uchard's: 
„Fiam nina“ bei uns zum erſtenmale gufgeführt. Das Drama ſoll 
10 eine intime Geſchichte haben, indem der Verfaſſer durch daſ⸗ 


hält es ſich fo, dann hat er eine edle Rache genommen, indem 


er den Bruch der ſittlichen Verhältniſſe, welchen die Sängerin Fiam⸗ 


mina ſich geſtattet, um den Lockungen des Rubmes und der Freiheit 


zn folgen, zwar mit aller Strenge charakteriſirt und in feinen erſchüt⸗ 


intereſſan 


. 


Uchard macht keine Ausnabme von ihnen; ſonſt aber legt er in dem 


Bi n der Fabel beweiſt die Tiefe 
beſonders die Gruppirung der Charaktere, mittelſt deren er 


der Verbältniſſe zieht und zum Bewußtsein bringt. Und wie vortre 
uülch verſteht es Hr. Uchard, dieſe Konſequenzen zu ziehen; mit w.ichet 
Dellkateſſe weiß er an und für ſich jo empörende Situationen, wie die 


7 Gege . be ſtellun von Mutter, N und Liebhaber zu behandeln, 
i ee en etwas von ihrer Ense 50 zu nehmen; ja indem er 
dieſe noch dadurch vermehrt, daß er Fiammina und ihren Geliebten, 


ten, mit allem Adel d | 
gehen läßt; mit welcher Kunst vn 


8 120 auf ein 
und ausgebildeter Enpfengliche t 
ER ‚Lebens: Problemen den tieſſten Eindruck machen muß, was freilich bei] 


u N 
Rn NA . 8 t 


ternden Folgen ſich rächen läßt, aber ohne die Schuldige zu erniedrigen. 


Ja er iſt gutmüthig genug, der ſchönen „S underin“ zu geſtatten, 


daß ſie ſich, ſtatt im tragiſchen Konflikt unterzugehen, wozu eigentlich 


die ganze Anlage des Stückes hindrängt, 
reinigt. 
Ehemänner ſind aber ein gutmüthiges Geſchlecht und Herr 


durch ein Opfer der Mut⸗ 


Stück ein Talent an den Tag, von welchem man nur mit der größ⸗ 
ten Achtung ſprechen kann. Nicht blos ein Talent der Mache; ob: 
wohl auch dieſes mehr als blos den Routinier des Theaters ver: 
räth; ſo natürlich iſt die Expoſition, fo leicht fortſchreitend der Aufbau, 
mit ſo ruhiger Ueberlegung und fo wirkſam wird der Knoten geſchürzt 
und die Kataſtrophe herbeigeführt. Aber mehr als das, mehr als 
f der e und 

r den dialek⸗ 

tiſchen Prozeß ſich vollziehen läßt, von einer Kraft, welche, wenn ſie 
80 t die ſchoͤpferiſche Kraft der Poeſie ſelbſt iſt, dieſer unendlich nahe 
ommt. f 
Hr. Uchard läßt in dem Drama ein volles, im böditen Grade 
Stück Leben vor unſern Augen ſich entwickeln, und die 
Handlung, die er uns vorführt, enthält einen furchtbar ernſten Proteſt 
zen die Frioolität moderner Lebens⸗Auffaſſung, ohne daß dieſer Proteſt 


mationen ausbricht, ſondern indem er einfach die e 


Lord e von der einen Schuld, in die ſie ſich verſtxick⸗ 
N nit Energie wei 
Loſungswort der Situation in die, Seele zu 
der Bühne es über ihre Lippen bringen. 
& die Weichliceit des Schluſſes würden wir in dieſem Drama, 
che bervies ſo edel wie gevankenreich IN, en wahres Mer. 
erk erkennen, welche Yublifum, von geiſſiger Regfamkeit 
für die Beſchäftigung mit ernſten 


b . 


nicht kehrte, iſt nicht bekannt. 


er.] Geſtern ward zum Benefiz 


el der Geſinnung bekleidet und nichts Niedriges be: er dem Charakter anfänglich eine mehr komische Färbung zu geben hatte. 
00 nhöreg df Charakter anfängli hr komiſche Färbung zu geben hal 


ieben, ohne daß die 


e der Bea wa 


Baſtia feine klaſſiſchen „Sophismen“ geſchrieben? Und warum verwerthet die 
Regierung ihre ſechsjährigen Erfahrungen nicht? Sie kann wohl Einzelne durch 
Konzeſſionen bereichern, ſie kaun für einige Tage eine künstliche Boͤrſenhauſſe 
hervorbringen, die jedesmal dreimal ſo viel koſtet, als ſie einbringt — aber die 
Situation im großen Ganzen kann ſie nicht ändern, höchſtens verſchlimmern! 
Als die Eiſenbahngeſellſchaften zu leiden anfingen, garantirte die Regierung 
deren neu kreirte Obligationen in Maſſe. Das reagirte auf die Rente. Dar⸗ 
auf wurde die Rente protegirt, und die Ausgabe neuer Eiſenbahn⸗Obligationen 
unterſagt. Jetzt iſt man gerade daran, jeſen lieblichen Cyklus wieder von 
vorn durchzumachen. Eine Zeit lang waren die Pereires und die Foulds mit 
ihnen die großen Wettermacher. Denn Rothſchild gab ſich ſelten zu ſolchen 
Manövers her. Jetzt ſind die Pereires und der Crédit mobilier verbraucht. 
In den letzten Tagen mußte Mirds daran, aber gerade in derſelben Woche 
ward ſeine „Eiſenbahn⸗Kaſſe“ (deren Aktionäre ihm im vorigen Jahre die fort⸗ 
geſetzte Direktion aufdrängten, als er ſelbſt von den Regierungs⸗Maßregeln 
Schlimmes weiſſagte!) durch eine Differenz mit der Bank in Verlegenheit ne: 
jet, wie er ſchließlich ſelbſt in ſeinem Wochen⸗Journal berichtet — was zu 
Rutz und Frommen auswärtiger Spetulanten dajelbit nachzuleſen iſt. (R. 3.) 


Ruß lan d. 


Petersburg, 5. April. Im vorigen Jahre habe ich mehr: 
mals die ferner bevorſtehenden Perſonal⸗Veränderungen im Miniſterium 
angedeutet. Durch den beſchloſſenen Rücktritt der Miniſter des öffent: 
ichen Unterrichts und der Finanzen ſind meine damaligen Angaben 
vollkommen beſtätigt. Der Miniſter der Finanzen hatte damals ſchon 
in Folge mancherlei gegen deſſen Finanz⸗Verwaltung erhobener Be⸗ 
ſchwerden den Entſchluß kund gegeben, mit dem Ende des Finanzjah⸗ 
res, d. h. beim nächſten fälligen Rechenſchaftsberichte, ſeinen Poſten auf⸗ 
zugeben. Somit bleiben von den Miniſtern des vorigen Regime's nur 
noch zwei übrig: Graf Panin und Graf Adlerberg. Seit dem Jahre 
1856 ſind demnach erſetzt worden: 1) der Miniſter des Auswärtigen 
Graf Neſſelrode durch den Fürſten Alexander Gortſchakoff 1.5 2) der 
Miniſter der kaiſerlichen Domänen Graf Kiſſeleff (jetzt Geſandter in 
Paris) durch den General der Infanterie Murawieff I, (nicht zu ver: 
wechſeln mit dem Eroberer von Kars, jetzt Reichsrath); 3) der Mi: 
niſter des kaiſerlichen Hauſes (Graf Adlerberg) iſt geblieben und erſetzt 
gleichzeitig im Appanagen-Miniſterium, welches mit dem des kaiſerlichen 
Hauſes vereinigt wurde, den Grafen Perowski; 4) der Miniſter des 
Innern Lanskoi trat ſchon 1855 an Stelle Bibikow's; 5) der Mi: 
niſter der öffentlichen Bauten Tſchewkine erſetzt' gleich nach der Thron: 
beſteigung Kaiſer Alexander l. den Grafen Kleinmichel; 6) der Kriegs: 
Miniſter Dolgorukow J. wurde durch den General Suchozanet, 7) der 
See⸗Miniſter Wrangel durch den Vice Admiral Metlin erſetzt; 8) der 
Unterrichts⸗Miniſter Awram Norow wird demnächſt eben fo. wie 9) der 
Finanzminiſter v. Brock zurücktreten. Zu bemerken iſt nachträglich 
hierbei noch, daß im Poſtweſen an Stelle des Grafen Adlerberg ein 
neuer Chef in der Perſon des früheren Gehilfen des Grafen, Geh. 
Raths Theodor Prianiſchnikow, ernannt wurde. — In den alte ruſſt⸗ 
ſchen Provinzen iſt eine Verzögerung hinſichtlich der Erklärungen des 
Zuſammentritts berathender Komite's eingetreten, weil in vielen der: 
ſelben der Zeitpunkt der Wahlen in die Adelsſtandſchaften heranrückt 
und dieſe erſt vollzogen ſein müſſen, bevor die weiteren Aeußerungen 
erfolgen können. Regierungsſeitig wird natürlich dahin gewirkt, daß 
ein der Reformfrage günſtiges Ergebniß aus den Wahlen hervorgehe. 


’ . K. Z. 

[Rußland und China.] In Schanghai hat, wie — erwähnt, 
ein ruſſiſches Schiff, „Cäſarowitſch“, zum erſtenmal eine Ladung Thee 
eingenommen, um ſie noch Kronſtadt zu bringen. Bisher war es ruſ⸗ 
ſiſchen Schiffen wohl erlaubt, die chineſiſchen Freihäfen zu beſuchen, nicht 
aber dort Waaren einzuladen. Der Handel mit Rußland war allein 
auf den Verkehr an der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze beſchränkt. Ob 
neuerdings ein Handelsvertrag zwiſchen China und Rußland abge⸗ 
ſchloſſen, oder ob der „Cäſarowitſch“ ſich an das beſtehende Verbot 
Am Amur ſollen die Ruſſen die un⸗ 


unſerem in eitele Muſtkliebhaberei eingelullten Publikum nur in gerin⸗ 
gem Maße der Fall zu ſein ſchien. 

Freilich war auch die Aufführung, wenn wir Fräulein Claus 
(Fiammina) und Hrn. v. Erneſt (Lord Dudley) gusnehmen, ſehr we: 
nig befriedigend. 


Fräul. Claus aber entwickelte in ihrer geſtrigen Darſtellung der 


Fiammina ein Talent für weibliche Charakteriſtik, welches alle ihre 
früheren Leiſtungen in „Demi-Monde“, „Naxrciß“ und andern derarti⸗ 
gen Stücken weit zurückließ. — Bore Auffaſſung der Partie war 
durchaus entſprechend, und die Sauberkeit der Ausführung, das reiche 
Detail, die feine Nüaneirung der Rede und die durch treues Spiel fo 
wirkungsvoll hervorgehobenen Momente — Alles bewies den ernithaf: 
ten Fleiß, welchen die Künſtlerin an ihre Aufgabe gewendet hatte. 

In allen dieſen Beziehungen war namentlich die Schlußſcene des 
2ten Aktes und ihre Unterredung mit dem Sohne im zien Akte von 
großer Wirkung. Was Hrn. v. Erneſt anlangt, ſo repräſentirte er 
als Lord Dudley in Haltung und Sprache vortrefflich den vornehmen 
Mann, welchem das Prädikat „vornehm“ aber nicht blos wegen ſeiner 
geſellſchaftlichen Stellung, ſondern auch wegen feines Charakters zu⸗ 
kommt. Die kalte Glätte der äußeren Formen ließ überall das warme 
Blut der Empfindung durchſchimmein. — Die Herren Sulzer und 
Vaillant (Lambert und Eduard) gaben ihre Partien zu monoton; 
Erſterer kam aus dem Deklamiren ſelten heraus, Letzterer nicht aus 
den Dialektfehlern. 

Einen ſchöͤnen Moment hatte Herr Sulzer — die Scene des Wie⸗ 
derbegegnens mit feiner Frau — einen ſchoͤneren ließ er ſich entgehen. 
Der Moment, da ihn ſein Sohn auf des Kindes Verhältniß verweiſt, 
welches durch die Trennung der Eltern nicht geloͤſt worden, muß den 
ſonſt ſo gefaßten Mann erſchüttern, und hat auch dieſe Wirkung, wie 
die entgegnenden Worte Lamberts bewieſen; Herr Sulzer aber ſprach 
dieſe in demſelben ruhigen und überlegten Tone, welchen er für die 
ganze Rolle beibehielt. 

Auf Herrn Meyer müſſen wir ernſtlich zürnen, daß er die Rolle 
des Duchateau nicht zu der Geltung brachte, die ihr gebührt, und 
welche er gerade ihr vermöge feines Talents zu geben berufen war. 
Duchateau nimmt in dem Organismus des Stückes eine überaus wich⸗ 
tige Stelle ein, indem er als Repräfentant des ſittlichen Inſtinkts auf: 


tritt, welcher alle Frivolität durchbricht. 


Auf dieſe Wirkung hätte Hr. Meher aber mehr hinſtreben müſſen, indem 


Die Aufnahme des Stückes war, wie bereits oben angedeutet, ziem⸗ 
lich kühl, doch ward Fräul. Claus durch e Applaus und 
Hervorruf ausgezeichnet, wie ſie es wahrhaft verdiente. 


Zum Schluß noch wiederholt gerufen, wurde ſie mit einer reichen 
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längſt erlittene Scharte wieder ausgewetzt und mehrere chineſiſche Pu 
vermühlen verbrannt haben. Auch bei Kiachta ſoll es zu einem 
ſammenſtoß zwiſchen ruſſiſchen und chineſiſchen Truppen gekommen 
(Kiachta, ſüdlich vom Baikalſee, liegt der chineſiſchen Grenzſtadt 
matſchin gegenüber und war bekanntlich bisher der große Tauſ 
ruſſiſch⸗chineſiſcher Waaren.) 


Proninzial-Zeitung. 

Breslau, 16. April. [Kommunales] In der geſtrlgen 
Sitzung der Stadtverordneten erregte noch der auf Veranlaſſung der 
königl. Regierung ſeitens des Magiſtrats vorgelegte Antrag: eine nem 
Fluth⸗Rinne an der Neumühle zu eröffnen — eine lange und IT 
weilen lebhafte Debatte. Da man nämlich beabſichtigt, oberhall 
Breslau die Oder durch Dämme immer mehr einzuengen, ſo iſt de“ 
halb bei Hochwaſſer unſere Stadt einer Ueberſchwemmung in hoh 5 8 
Grade ausgeſetzt, und es ſei deshalb eine Nothwendigkeit, in dieſem 
Falle dem Waſſer einen raſcheren Abzug zu verſchaffen. 


fin. E 
Mais 


Es ſoll dei 
gemäß an der Nrumühle eine neue Fluthrinne gebaut werden, die ab 
nur bei einer Waſſerhöhe von 20 Fuß geöffnet werden würde. Da 
Debatte drebte ſich nun meiſt um die Frage: ob hierdurch die uml 
gen en Waſſerwerke nicht benachtheiligt würden? — hauptſächlich aber 
wer die Koſten für den Bau und die Unterhaltung der n un 
Fluthtinne tragen folle, da das Zerrain, auf welchem die Fluthrin 
bergeſtellt werden ſoll, von dem Beſitzer der Neumühle mitange sn 
worden ſei? Der Magiſtrat veranſchlagt die Herſtellungskoſten M 
circa 650 Thlr. und will, daß die Stadt fie trage; die Mehrzahl 
der Stimmen der Stadtverordneten ließ ſich aber dafür vernehmen 
daß der Beſttzer des Terrains die Koſten des Baues und der Unter 
haltung zu tragen habe. Jedoch kam es hierüber zu keiner Entſche“ 
dung, ſondern man beſchloß, da man in der magiſtratualiſchen 
lage mehrere nothwendige Angaben vermißte, die ganze Sache an DM N 
Magiſtrat nochmals zurückzuſchicken. “A 

Eine andere Waſſerfrage rief eine nicht minder andauernde um 
intereſſante Debatte hervor. Die ſtädtiſchen Behörden hatten nam 
vor ein Paar Jahren (wenn wir nicht irren 1854) für das gri 
Waſſerhebewerk in der Ruffer'ſchen Maſchinenfabrik eine große gu 
eiſerne und eine dito ſchmiedeeiſerne (Reſerve-) Welle anfertigen Tafel 
Die gußeiſerne iſt ſeit geraumer Zeit in Gebrauch und die E N 


5 1 
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eiſerne Welle ſoll jetzt dem Lieferanten abgenommen und ein Meir? 
betrag (gegen die früher hierfür bewilligte Summe) von ca. 1200 
Der Magiſtrat beantragt nun die Bewilligung 
1200 Thlr. und zugleich auch 800 Thlr., welche letztere dazu , 
wandt werden ſollen, um eine Probe mit dieſer ſchmiedeeiſernen Reſette⸗ 
Welle vorzunehmen. Dieſe Probe könne, wenn fie ein ſicheres uud 
vollkommen zufriedenſtellendes Reſultat gewähren ſolle, nur darin N 
ſtehen, daß die gegenwärtig gußeiſerne Welle aus dem Waſſerhebewem 
entfernt und dafür die ſchmiedeeiſerne eingehängt würde. Dieſes würd 
an Koſten ungefähr 800 Thlr. erfordern und eine Schließung de 
Waſſerhebewerkes auf circa 4 Wochen nothwendig machen. Die Ver 
ſammlung hatte natürlich nichts gegen die Bewilligung der Mehrkosten 
von 1200 Thlr., doch erklärte ſie ſich entſchieden gegen die Bewilligung 
der 800 Thlr. und zwar weniger wegen der Geldausgabe, als wegen 1 
der 4wöchentlichen Sperrung des Waſſerhebewerks, wodurch den Ci 
wohnern beträchtlicher Schaden erwüchſe, bei Feuersgefahr aber unbe | 
chenbares Unheil entftehen könne. Uebrigens ift die ſchmiedeeiſernt 
nelle, deren Haltbarkeit erprobt werden ſollte, ein, nach d . 
Zeugniß aller Sachverſtändigen, ganz vortreffliches Fabrikat und on 
beſtem Material. Auch dürfte fie, nach der Ausſage eines Sachkund 
gen, die einzige ſchmiedeeiſerne Welle von ſolchen Dimenſionen 
Deutſchland ſein. 
Wenn demnach die Stadtverordneten⸗Verſammlung von 2 uebeln 
das Kleinſte wählte, nämlich die Reſerve-Welle ohne vorherige ie 
4 übernehmen, ſo führt gerade dies wiederum in ſehr dringender Wel 
uuf die Nothwendigkeit, ein zweites Waſſerhebewerk zu befigen, bin, 
Ein Spaziergang zu dem von der berliner Waaren“ 
Kredit⸗Ge ellſchaft zu erbauenden Stadttheile. 
Wie an jedem Umzugs⸗Termin, fo auch jetzt wieder nicht nur die 
alte, ſondern fo manche neue Klage über geſteigerte Miethpreiſe um 
Wohnungsmangel. 


gezahlt worden. 


me tangere", 
Inſchrift zu dem Beamten, Penſionair, dem „kleinen Manne des DU 
telſtandes“: Lasclate ogni speranza! f 


So wendet ſich jetzt immer ſehnſüchtiger der 
der Reſidenz. Wo vor dem Roſentha 
hen“, follen ſich, fo künden uns die, 
Neu⸗Berlins erheben. Man belagert i 
Anſtalt in der Jägerſtraße, die als Wohlthäterin in dieſer Noth einal 
treten beſchloſſen, um zu erfahren, ob man ſchon zum Herbſttermil 
unſeren ſtädtiſchen Hausherren ein adieu pour jamais zurufen, d 
Wanderung zum wohlfeileren Herde antreten könne. Wenn einerſelſ 
die Erfüllung dieſer Hoffnung noch im „weiten Felde“, ſo dürfte der la IN 
ſame Fortſchritt doch zugleich eine Gewähr für die Solidität deſſen ſel . 
was auf jenem weiten Felde ſich in Bauform erheben ſoll. Wie 1 
oder wie nahe die Ausſichten? Wir haben uns durch den eigen 
Augenſchein belehren wollen, den am wenigſten kalten Tag der kal 
zu einem Inſpizir⸗Spaziergange benutzt, find durch die flattlidhen SET 
ßen jenſeits der Spree gewandert, die für uns nicht von Geſchln 
dorthin gezogenen Friedrichſtädter eine terra incognita bilden, hahe 
der beſcheidenen Anforderungen der alten Berliner des vorigen Jun 
hunderts uns gefreut, die das Roſenthaler-Thor zu den prachtvolſſ 
Bauwerken der Reſidenz zählten, dann in der Straße außerhalb 9 
ſelben unſer Staunen der Seltſamkeit zugewendet, daß man dort d, 
der Parterre⸗Etage einzelner kleiner Häuſer unter das Niveau In 
Straßenpflaſters, a la Pompeji, hinabſteigen muß, einem Beka 
am Fenſter der Bel⸗Etage vom Trottoir aus bequem die Hand n 
Gruße ſchütteln kann, und find fo auf fanft ſich erhebenden Berben, 
bis zu dem Fuße des „Univerſums“ gelangt, des Tietzen⸗Weime 
ſchen Gambrinus⸗Tempels, der mit dem der Pallas⸗Athene die 
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reffendes und Beherzigenswerthes über dieſe Angelegenheit ſagt 
roſchüre: „Ueber die Anlage eines zweiten großen 
biſſerhebewerkes in Breslau“, welche geſtern an die Mitglie⸗ 
k des Kollegiums vertheilt wurde und den in dieſer Beziehung um 

Stadt ſehr verdienten Herrn C. F. Heymann zum Verfaſſer hat. 


.S. [Der Park zu Scheitnig] ſoll unter der Fürſorge des breslauer 
0 ſtrats verſchönert und zu einer würdigen Zierde der durch ihre näheren 
„Bebungen’ gerade nicht ausgezeichneten Hauptſtadt der Provinz umgeſtaltet 
müden. Ein ſolches Unternehmen wird gewiß ſich der allgemeinſten Theilnahme 
uen, denn Scheitnig iſt ſeit langer Zeit ein Lieblingsort für Hoch und 
geweſen und wird unausgeſetzt der Sommeraufenkhalt vieler ehen 
e ſich in der glüdlichen Lage 1 0 die beklemmende Stadtluft fliehen 
nnen. Der Park bietet tüchtigen fende ee wie durch ſeine Lage 
durch ſeine herrlichen Bäume ein erwünſchtes Material, aus dem ein bedeu⸗ 
dudes Kunſtwerk geſchaffen werden kann, und da der Sinn für derartige Schöͤ⸗ 
Jungen bereits in unſerm Vaterlande durch Vorbilder geweckt ift, jo ſteht zu 
len, daß Diejenigen, welche die beregte Angelegenheit in die Hand nehmen, 
me nicht auf eine gewöhnliche Leiſtung beſchränken werden. Allein etwas Voll: 
(detes darzustellen, iſt ſchwer, denn es erfordert neben praktiſcher Tüchtigkeit 
Nicht in die Natur des Schönen und Verſtändniß der ſchönen Natur, Erfor⸗ 
denen nur ſelten durch einen Einzelnen vollſtändig genügt werden kann. 

t. Jeder hat das Genie eines Fürſten Pückler, eines Lenne, und die Erfah: 
6 u lehrt leider nur zu häufig, daß der beſte Wille gar zu leicht aus Mangel 
j dermag Erforderniſſen eher alles Andere als etwas Kunſtgemäßes zu leiſten 
in 09. — Es ſcheint daher wohl der Vorſchlag nicht snangemen, daß die⸗ 
e der Magiſtrat mit der ſpeziellen Aufſicht über die Herſtellung 
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ü 
Parks und deſſen Verſchönerung betraut, eine allgemeine Kon⸗ 
Ausarbeitung von Plänen ausſchreiben, die dann der Prüfung 
rten und unparteüſchen Landſchaftsgärtners unterbreitet werden. 
ngeter Jen durchaus nicht die Tüchtigkeit derjenigen, welche ſich bereits ſeit 
dient, er Zeit um die würdige Zier der Umgebungen Breslaus ſo große Ver⸗ 
von N erworben haben, und wir können ſie nicht dringend genug erſuchen, ſich 
niſſe em einmal betretenen Wege durch einſeitige Urtheile und durch Hemm⸗ 
ſich 


N Behufs 
e 


aller Art nicht abſchrecken zu laſſen; in dem vorliegenden Falle handelt es 
a pooh um ein Kunſtwerk, welches Einheimiſchen und Fremden darthun ſoll, 
zu e Hauptſtadt Schleſiens nicht hinter anderen größern und kleinern Städten 
nchelaben will; umſomehr iſt darauf zu ſehen, daß bei Herſtellung deſſelben 
üt 4 einem beſchränkten Geſichtskreiſe ausgegangen werde und außerdem 


und 1 t en verſchuldete Fehler 
z 18 ümer kaum zu beſeitigen ſind, wenigſtens 10 
8⸗Chronik.] Es war hohe Zeit, 


lange hinaus Anlaß 
etem Tadel geben. 
Breslau, 16. April ur Tage 
die „Iustritte Zeitung 5 ng, die Wobsgeſchen ufer Stadt durch Bild 
Mi Wort für die Zukunft aufzubewahren; denn mit jedem Jahre verſchwinden 
10 ige jener alterthümlichen Bauwerke und Denkmale von Stein, Holz und Erz, 
ſcadem ſie ſchon lange ſich ſelbſt überlebt haben. Freilich fährt der Hammer 
0 done ber manche Antiquitäten hinweg, die einen hiſtoriſchen Werth beſitzen, 
e Init ſinnvollen Eptaphien ausgeſtattet find; doch kann dieſe Rückſicht na- 
ip nicht auch auf Gebäude ausgedehnt werden, welche Fol und morſch, 
k Eifer e eben im Laufe der Jahrhunderte geworden, nunmehr dem vernichtenden 
9 ker des Maurers oder Zimmermanns unterliegen müſſen. Ein ſolches, vom 
wird aus Vorzeit zu erzählen wüßte, 


U zu bedenken, daß bei derartigen Unternehmun 
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aut worden. 


. Breslau, 16. April. Nach dem uns fo eben zugegangenen 
Gichnungs⸗Abſchluß der „Schlefiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
tſeliſchaft“ für das Jahr 1857 hat ſich die Prämien⸗Einnahme, 


ER ergleich zu dem vorjährigen Abſchluß, um eirca 115,000 Thaler 


id des Wollmarkts im Kärgerſchen Cirkus Vorſtellungen 

1 Melt Renz in Dresden, von wo er ſich demnächſt 
i 

ung ſind im Jahre 1857 in der hieſigen Synagogen⸗ 
männliche und 128 weibliche) zur Welt gekommen, 
und 89 weibliche) geſtorben und 80 Haare ge⸗ 
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bahn ein neuer freundlicher Stadttheil von etwa 1200 Häuſern mit 
aufn in rechten Winkeln ſich durchſchneidenden Straßen die Berliner 
Daunen fol, die, den Staub der ungaſtlichen Stadt innerhalb der 
cen en von ſich ſchüttelnd, hier das: „Ein Gärichen und ein Häus⸗ 
lichte d mehr braucht man nicht, um glücklich zu ſein!“ in der Wirk⸗ 
wird duden werden. Auch das: „Wir wohnen im ſandigen Berlin“ 
ſtadt ncht mehr als Klage ertönen, denn während die ganze Haupt⸗ 
fer Gol ſolch beweglichem Grund⸗Element lagert, iſt der Boden die⸗ 
ſcon Öbe ein aus tüchtigem Lehm gebildeter, ein Erdreichthum, der 
blen t dem Unternehmen eine Hilfe darbietet. Eine Menge Hügel 

n dan F der Hochfläche ſich dem Auge dar. Es iſt der Lehm, der, 
den fen aufgethürmt, das Material zu den Ziegeln liefert, mit de: 

gt. dereitung eine ameiſenartig bewegliche Arbeitermenge ſich beſchäͤf⸗ 
ben n den letzten Tagen ſind zwiſchen den Hügeln eine Menge gro⸗ 

chiſche kohhütten aufgewachſen, die uns lebhaft an die Bauart wala⸗ 
in der Dorfer erinnern. Man hat eine viereckig⸗längliche Vertiefung 
det oden gegraben und dieſe nur mit einem auf dem Umfange 
führt piitetung ruhenden Strohdache überdeckt. An einem Giebelende 
ander ie Thür in das einfache Haus, deſſen Innerem ein Fenſter am 
uten Giebel frellich nur fparfames Licht leiht. Auf leicht improvi⸗ 
che angenzaun vor der engen Pforte flattert, im Winde trocknend, 
ſtens deren Leinenſtoff gerade nicht an die Weber⸗Kunſtwerke Schle⸗ 
Herdes Senn eſtfalens erinnert; ſtarkknochige Frauen bereiten an des 
finfache der, das aus dem dunkeln Raum der Hütte leuchtet, das 
in Hol; Abendeſſen, während draußen blaubeblouſete Männergeſtalten, 
dend uben, eine überkurze Thonpfeife im Munde, noch an der 
I des Dörfleins bauen, das als Uranfang der künftigen 
f an amerikaniſche Zuſtände erinnernd, gelten kann. Es ſind die 
ert Hundert belgiſchen Ziegelbrenner, die als Meiſter in ihrem 
don der Baugeſellſchaft vor wenigen Tagen herbeigeführt 

Blinden der der Mitte der Strohhütten prunkt — iſt doch unter den 
erſte Reſtauratdäugige König — eine große Bretterbude. Es iſt die 
blick in die bein der Stadt der Zukunft und birgt, wie uns der Ein⸗ 
kbeiter⸗Tauſend Gemächer zeigt, anſehnliche Vorräthe, die an dem 
Ant n. Man fon dat über die Ebene vertheilt iſt, fleißige Abnehmer 
dorf en, ſonderm in dort „In der Sonne“, nicht in der weiland Ja⸗ 
den jäften auf den der Abendſonne. die ihre letzten Strahlen den mü⸗ 
uſendet. Dieſer ein hlteichen Bänken vor der Thür des Reſtaurants 
ecden „een ſchlichter, kräfliger Mann, wie die hartknochigen 
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unterrichteter Cicerone, der mit großem Enthu⸗ 
Aunftsſtadt und ihrer ſpäteren Blüthe vor 
gegenwärtiger Bau auf dem Blachfelde er⸗ 
am als die Mutter der Zukunftshäuſer, 
Gliedmaßen der Fre len 15 77 

Wege die beſten und dieſe die preußiſchen, 
de bahnen fle Pfähle hin, welche die Rich 
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ielleicht früher ein Fabrikarbeiter, it den neu- ſeine Stelle erhalten wird. 
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vermehrt, und eben fo ift das Verſicherungsgeſchäft gegen Feuersgefahr 
und Transportſchäden bedeutend geſtiegen. Es betrug nämlich die 
Summe der Einnahmen 776,060 Thaler 24 Sgr. 6 Pf., die 
Summe der Ausgaben 552,544 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., wonach ſich 
im Ganzen ein Ueberſchuß von 223,516 Thlr. 9 Sgr. ergab. Die 
Einnahme⸗Ueberſicht erwähnt: an übertragenen Reſerven 130,368 Thlr. 
25 Sgr., an Prämien⸗Einnahme für im Jahre 1857 geſchloſſene Ver: 
ſicherungen (in Hoͤhe von 221,454,189 Thlr., ausſchließlich 17,583 
Thlr. 3 Sgr. für vorausbezahlte mehrjährige Verſicherungen) 564,817 
Thlr. 24 Sgr. 2 Pf., Ueberſchuß von Transport⸗Verſicherungen (laut 
Separatabſchluß) 52,082 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf., ein Saldo von Zin⸗ 
ſen⸗ und Agio⸗Konto 28,791 Thlr. 12 Sgr. 7 Pf. — Von den Aus⸗ 
gabe = Poften find hervorzuheben: für 15 Brandſchäden von 1856 
und früher, abzüglich der Rückverſicherung, bezahlt mit 13,113 Thlr. 
4 Sgr. 5 Pf., für 601 Brandſchäden von 1857, abzüglich 
der Rückverſicherung (111,058 Thlr. 11 Sgr. 2 Pf.), bezahlt mit 
290,361 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf., Reſerve für 18 unregulirte Schäden 
von 1857, abzüglich der Rückverſicherung, 11,166 Thlr. 12 Sgr., 
Prämie für Rückperſicherungen 129,959 Thlr. 13 Sgr., Provifion für 
Haupt⸗ und Unter⸗Agenten 59,968 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. — Laut Be⸗ 
ſchluß der Geſellſchafts⸗Vorſtände vom 31. März d. J. wird die zur 
Vervollſtändigung des Inventariums verausgabte Summe von 692 Thlr. 
20 Sgr. 9 Pf. abgeſchrieben und auf die Baareinlage eine Di: 
vidende von 5 pCt., oder 10 Thlr. pro Aktie von 200 Thlr. be: 
ſtimmt. — Der Stand des Geſellſchafts-Vermögens war am 1. Jan. 
1858 folgender: Kapital⸗-Fonds 3,000,000 Thlr., Prämien⸗Reſerve 
für laufende Verſicherungen 140,104 Thlr. 29 Sgr., Reſerve für un⸗ 
regulirte Schäden 11,166 Thlr. 12 Sgr., Reſervefonds laut § 19 des 
Statuts 14,000 Thlr., Reſerve für illiquide Schäden und laufende 
Verſicherungen des Transport-Gefhäfts 48,000 Thlr., Dividende für 
1857, a 5 pCt, 30,000 Thlr., Betrag zur Verwendung wohlthätiger 
und gemeinnütziger Zwecke (laut § 20 des St.) 861 Thlr. 10 Sgr. — Ueber 
die Reſultate der Land- und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherung 
giebt ein Separatabſchluß nachſtehende Auskunft: die Einnahme belief 
ſich an übertragenen Reſerven auf 50,000 Thlr., an Prämien für im 
Jahre 1857 geſchloſſene Verſicherungen, abzüglich Rabatt und riſtornirte 
Poſten auf 266,717 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf., zuſammen auf 316,717 Thl. 
1 Sgr. 9 Pf.; die Ausgabe betrug: für 266 Transportſchäden von 
1856, abzüglich der Rückverſicherung, bezahlt mit 111,932 Thlr. 18 
Sgr. 8 Pf., für 177 Transportſchäden von 1857, bezahlt mit 44,660 
Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., Prämie für Rückverſicherungen 85,853 Thlr. 
2 Sgr. 6 Pf., Proviſion an Haupt⸗ und Unteragenten 10,086 Thlr. 
17 Sgr. 9 Pf. ꝛc. ꝛc., in Summa 264,634 Thlr. 9 Sgr. Hiernach 
entſtand eine Mehreinnahme von 52,082 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf., die bei 
dem allgemeinen Geſchäftsabſchluß in Rechnung geſtellt iſt. 


— sch, Breslau, 16. April. Nachdem die Bernhard'ſche Menagerie 
den Tempelgarten verlaſſen, hat ſich daſelbſt eine Stereoskopenſammlung einge⸗ 
funden, ähnlich der Blank ſchen, die im vorigen Jahre am Zwinger aufgeſtellt 
war. Der Beſitzer des Kabinets, das im Glashauſe des Tempelgartens auf⸗ 
geſtellt 10 Herr F. Kreiſer, iſt ein Breslauer, und beginnt in ſeiner Va⸗ 
terſtadt ſeine beachtenswerthen Ausſtellungen. Die einzelnen Bilder, Werke 
von franzöſiſchen Künſtlern, wie Ferrier, Soullier, Couen, Bertram und Elliot, 
ſtehen den früher hier geſehenen keineswegs nach, und man kann ſogar be⸗ 
haupten, daß die Bertram'ſchen und Elliot'ſchen Gruppen des Herrn Kreiſer 
einem feinern Genre angehören, als die, welche uns das Blank'ſche Kabinet 
vorführte. Sämmtliche Gruppen und Anſichten werden auch bier durch Soul⸗ 
liers berühmte Patent⸗Apparate gezeigt. Das Kabinet iſt daher dem Publi⸗ 
kum nur zu empfehlen, um ſo mehr, als eben jetzt bei den ſonnigen Frühjahrs⸗ 
promenaden die Beſichtigung der Bilder eine anmuthige Unterbrechung für den 
Spaziergang bildet. Beſonders zu erwähnen ſind die Anſichten von Rom, 
London, Paris, der Kathedrale von Orleans, der Ermordung des engliſchen 
Erzbiſchoſs von Canterbury, und die Einzelbilder von München. Vereits iſt 
ein zweiter Cyclus der Stereoskopen arrangirt und ausgeſtellt, und find die 
Breite um die Hälfte erniedrigt. Bald folgt ein dritter Cyclus. 

Herr Caſanova, Beſitzer des Affentheaters, das jetzt in der kleinen und gro⸗ 
ßen Welt im Kärgerſchen Circus ſo viel Anklang findet, iſt auch Inhaber einer 
großen Menagerie, die vorläufig in Dresden weilt, und wohl nächſtens auch bei 
uns zur Schau geſtellt werden wird, ſobald die Faſtenberger'ſche Thierfamilie 
am Zwinger die Bude verlaſſen haben dürfte. Die Caſanova'ſche Menagerie 


beſcheidenen Ehrenſolds und der daraus folgenden beſcheidenen Wohnungs⸗ 
Miethe hingewieſen, ſpäter, wenn auch keine Schelling- und Tieckſtraße, 
ſo doch manche andere zu finden, die, wenn auch nicht die Werke, ſo 
doch den Namen unſerer jetzigen jungen Schriftſteller-Armee auf die 
Nachwelt bringen dürfte. So wartet unſer vor dem Roſenthaler-Thor 
die Unſterblichkeit. Die Geſundheit wird dort oben auf den vom fri⸗ 
ſchen Luftzug überwehten Höben auch heimiſch fein, weshalb wir Aerz⸗ 
ten den neuen Stadttheil nicht als einen einträglichen empfehlen können. 

Nach dem Vorhergeſagten ſieht man, daß von dem Stadttheil der 
Zukunft eigentlich noch wenig zu ſehen. Der Schwung aber, der in 
dem Unternehmen herrſcht, die nicht nach Oſtentation geizende, aber 
rührige und kräftige Thätigkeit, mit welcher die Baugeſellſchaft alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um, wenn die Anhäufung des Materials vollen⸗ 
det, raſch die Bauten emporſteigen laſſen zu können, ſpricht, wenn man 
fi) die Mühe giebt, ſich näher mit den fordernden Hilfsmitteln zur 
Ausführung des großartigen Plans bekannt zu machen, vollſtändig zu 
Gunſten der Geſellſchaft. Nachdem in letzter Zeit die Vorarbeiten ra⸗ 
ſcher, als erwartet werden konnte, gefördert worden, hegt die Geſell⸗ 
ſchaft die Hoffnung, daß die ganze neue Stadtanlage nicht erſt in fünf, 
ſondern ſchon in drei Jahren vollſtändigſt fertig ſein wird. Wir deu⸗ 
ten auf Einzelnheiten des Unternehmens hin, um es dann dem Ermeſ⸗ 
ſen anheimzugeben, wie koloſſal das ganze Unternehmen. Durch die 
vermehrten Arbeitskräfte der Menſchen und Maſchinen werden im Laufe 
dieſes Jahres 10 Millionen Ziegelſteine zu den Bauten angefertigt 
ſein, 7000 Schachtruthen Lehm liefern das Material dazu, und 20,000 
Tonnen Kohlen ſind zum Brennen der Steine herbeigeſchafft. Wenn, 
wie beſtimmt, dieſer Ziegelvorrath auf der Grenze der ganzen Breite 
des Terrains aufgeſchichtet iſt, dürfte man eine Idee von der chineſt⸗ 
ſchen Mauer gewinnen können. Die Zahlen ſprechen ſich leicht aus, 
ſie entziffern ihre Großartigkeit aber erſt in ihrer Bedeutung durch er⸗ 
läuternde Beiſpiele. Wenn mit einer Fuhre 1000 Ziegelſteine fortge⸗ 
ſchafft werden können, gehören zu dem Transport der ganzen Stein: 
maſſe nicht weniger als 10,000 ſolcher Fuhren. Deutlicher, als wir 
durch die Anzahl und die Lage der künftigen Straßen bezeichnen könn⸗ 
ten, entrollt ſich das Stadtbild dem Blicke, daß die Straßen durch 
26 Häuſer⸗Quarré's gebildet werden, von denen die größeren gegen je 
60, die weniger kleinern je 30 Bauplätze umfaſſen werden, die Mitte 
des Ganzen einen in Kreuzform auslaufenden großen Promenadenplatz 
mit Gartenanlagen, Fontänen und Alleen, wo auch das Gotteshaus 
Die Straßen ſelbſt werden durch die bei 
allen Häuſern anzubringenden Vorgärten, fo wie durch Allee⸗Anpflan⸗ 
zungen, ein freundliches Anſehen gewinnen, die Paſſage zweckmäßige 
Bequemlichkeit durch die makadamiſirten Fahrwege und die Asphalt⸗ 
Trottoirs erhalten. Zur Asphaltirung wird man das Material an⸗ 
wenden, deſſen man ſich in den letzten Jahren in Woolwich bedient, 
und deſſen Haltbarkeit ſich dort auf's Vortheilhafteſte dadurch erprobt 
hat, daß es den ungeheuren Laſten des Kriegsmaterials widerſtand, zu 
deren Transport dieſe Bee Bang angelegt worden. Die 
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ganze Trottoir-Länge d Staditheils wird zwei deutſche Meilen betra⸗ 


zirt haben. 


enthält viel ſeltene Exemplare, namentlich prachtvolle Löwen, einen Königstiger 
und ſeltene Schlangen. g 1 7 
Geſtern verſammelte ſich vor dem Hauſe Nr. 4 am Ringe eine ſchauluſtige 

Menge, die dem lauten Zwiegeſpräch eines buntgefiederten Papageien⸗ Paares 
lauſchte, welches letztere über der Eingangsthür zu einem daſelbſt befindlichen 
Verkaufslokale in mächtigen Meſſingbauern ſich amüſirte; eben jo wurden 5 

der daneben befindlichen Hausthür eine Menge bunter Verkaufsſchilder bebun 
dert, die in allen Farben dem Vorübergehenden die ſonderbarſten Fabrikate aus 
Gummi und Gutta⸗Percha anprieſen. a 


Breslau, 14. April. Wenn man bedenkt, 


3 welche Unzahl von Hand: 
werks⸗Lehrlingen, zum Theile noch keineswegs der Elementar⸗ Schulbildung 
gänzlich entwachſen, in Breslau ſich bewegen, ſo muß man die Zahl von 
251 Zöglingen, mit denen die ganz kostenlos ſich ihnen darbietende„Sonn⸗ 
tags⸗Schule“ im v. J. abſchließt, eine geringfügige nennen. Daß andere 
Städte der Provinz, mitunter ſeit mehr als einem halben Jahrhundert, an ähn⸗ 
lichen Erſcheinungen kranken, kann dem Vaterlandsfreunde nur einen ſchlechten 
Troſt gewähren. Es 110 0 verfloſſenes Jahr wegen unregelmäßigen Schul⸗ 
beſuchs 46, wegen Lernunluſt 15 Zöglinge ausgewieſen werden. Es fehlte in 
jeder Lehrſtunde durchſchnittlich der 7te Schüler. Dagegen waren und 
Betragen vieler ſehr rühmlich. Prämiirt wurden 15 der vorzügli theils 
mit Medaillen, theils mit Büchern. Unter den Schülern befanden ſich 43 Tiſch⸗ 
ler, 20 Schmiede, 13 Schloſſer, 11 Schuhmacher u. ſ. f., aber nur 3 Wagens 
bauer, 3 Kürſchner, 3 Bäcker, 3 Maurer u. ſ. w. Durch ſtehende Beiträge 
und wechſelnde Zuflüſſe vieler Wohlthäter iſt das Vermögen der Anſtalt ſeßt 
auf 5218 Thlr. angewachſen, welche durch Hypotheken, Sparkaſſenbücher, ſch 
ſiſche Rentenbriefe ꝛc. ihre Zinſen tragen. Jährlich ſpendet die Kämmereihaupt⸗ 
kaſſe zur Beſtreitung der Verwaltungskoſten und Anſchaffung der Lehrmittel 
40 Thlr., zu Prämien 20 Thlr., der Gewerbeverein 10 Thlr. Eine Schul⸗ 
Bibliothek wird unterhalten und vermehrt. Die Lehrlinge haben Alles unent⸗ 
geltlich; 152 ſind evangeliſch, 96 katholiſch, 3 jüdiſch; 164 ſind aus Breslau, 
80 aus der Provinz Schleſien, 4 aus der Provinz Poſen, 1 aus der Provinz 
Sachſen, 1 aus Galizien, ! aus Polen. 

Ein alter wohlmeinender Patriot. 


>x Breslau, 15. April. [General⸗Verſammlung des Vereins 
für Stenographie nach Stolze vom 14. d. Mts.] Laut eines Schreibens 
des Rendanten un, Vorſitzenden des Vereins für une zu So 2 
betheiligen ſich daſelbſt auch Lehrer des Gymnaſiums an Stolze's geiſtreichern 
Erfindung, von welcher die hieſigen Gymnaſtal⸗Lehrer ſondes ur fi 
mer noch entfernt halten. — Es wurde ein ausnehmend ſchön und 
gefertigtes Schriftſtück eines Schülers des Herrn Adam aus deſſen eben been ; 
digtem Lehr⸗Curſus für Stenographie als Probe davon vorgewieſen, wie weit 
man es darin ſelbſt in den wenigen (24) Lehrſtunden bringen könne. Der 
Vorſitzende theilt mit, daß dem Vereine durch Hrn. Köhn von hier und Hrn. 
Kreßler zu Berlin mehrere Schriften für Stenographie geſchenkt worden ſind. 
Fur zwei aus dem Vereine Ausgeſchiedene treten demſelben ſofort zu die Hrrn. 

achmann, Krauſe, Hartmann und Steinkohl. 

Die bisherigen Redaktions⸗Mitglieder für Herausgabe der „Stenographiſchen 
Blätter aus Breslau“, die Herren Adam, Hedwig, Köhn, Pauly und 
K. Scholz, wurden wieder auf ein Jahr gewählt. — Da dieſe in Stolzes 
Schrift erſcheinende Zeitſchrift den einzigen und zugleich den guten Zweck hat, 
die Erſtere auf ihrem Fortſchreiten durch's deutſche Vaterland und darüber 
1 zu fördern, und ein größerer Abſatz jener Blätter nur wünſchenswerth 
ei, ſo wurde vom Verein mit großer Majorität beſchloſſen, daß jedes Vereins⸗ 
mitglied von nun an 4 Sgr. ſtatt bisheriger 3 Sgr. als allgemeine monatliche 
Beiträge an die Kaſſe zahle, und für dieſe Erhöhung derſelben genannte ſteno⸗ 
raphiſche d erhalte Für den Thaler Eintrittsgeld eines jeden neuen 

titgliedes wird ſolchem von nun an der jedesmalige jungſt vollendete Jahr⸗ 
gang der „Stenographiſchen Blätter aus Breslau“ gegeben. Endlich ward bes 
ſchloſſen, am letzten Mittwoch dieſes Monats ein Wettſchreiben in ſtenographi⸗ 
ſcher Schrift abzuhalten. 


§§ Schweidnitz, 16. April. [Hiſtoriſche Reminiscenzen. 
— Schwurgerichtsſitzung.] Heut vor 100 Jahren kapitulirte 
der hieſige Waffenplatz, der im November 1757 an die Oeſterreicher 
übergegangen war, und Schweidnitz gelangte wiederum in den Beſitz 
von Preußen. Durch die Schlacht bei Leuthen hatte ſich die Sachlage 
des großen Königs in Schleſien weſentlich geändert. Breslau war in 
die Hände der Sieger gefallen; ein Theil der Beſiegten hatte ſich nach 
der böhmiſchen Grenze hingewandt, und eine nicht unbeträchtliche Schaar 
derſelben hatte in Schweidnitz Aufnahme gefunden, ſo daß die Garni⸗ 
fon des Platzes ſich bis auf 8000 Mann vermehrte. Für eine ſo bes 
deutende Anzahl war der in der Stadt befindliche Vorrath nicht aus⸗ 
reichend. Es wurde daher vom Lande eine bedeutende Menge von 
Getreide und Vieh requirirt, welches eingeſchlachtet wurde, und als 
auch dies nicht hinreichend ſchien für den Bedarf der Garniſon, wurden 
den Bewohnern der Stadt die Quantitäten der Lebensmittel vorge⸗ 


* 


gen, die Koſten zur Anlage derſelben, ſo wie zu der der Baumpflan⸗ 
zungen, der 120 Brunnen und der andern Straßenäußerlichkeiten, ſo 
wie die von der Geſellſchaft bis zur vollſtändigen Bewohnung der neuen 
Stadt zu tragenden Unterhaltungskoſten, werden enorme Summen er⸗ 
fordern, fo z. B. die Herſtellung der Brunnen allein 58,000 Thlr., 
die ganze Anlage ohne Häuſer etwa eine halbe Million Thlr. Dadurch 
iſt den Acquirenten der einzelnen Bauſtellen die Annehmlichkeit geboten, 
daß ihnen kein Hausterrain auf freiem, ödem Felde zufällt, ſondern 
daß ſie ſich bereits in vollſtändig geregelten Straßen anbauen können, 
dieſe auch durch keine Rinnſteine verunziert werden, ſondern die Sefel:e 
ſchaft auf allen Hausplätzen Abzugskanäle anlegt, die unterirdiſch mit 
den größeren Kanälen unter der Straße in Verbindung ſtehen. 1. 
Hinſichts des Verkaufs der Grundſtücke von der Waaren⸗Kredit⸗ 
Anſtalt an Privaten, ſo erwerben dieſe zuvörderſt die Bauſtellen, und 
zwar unter erleichternden Zahlungs⸗ Bedingungen, durch Prozent: Ein: 
zahlungen in zu beſtimmenden Terminen. Was dann den Bau der 
Häuſer ſelbſt betrifft, ſo iſt, wie wir erfahren, von der früheren Idee 
abgegangen, die Bauten in einer gewiſſen Gleichartigkeit aufzuführen. 
Es wird zwar Jedem überlaſſen bleiben, ſeinen Bau nach eigenem 
Geſchmack und auch wohl mit ſelbſt zu beſchaffendem Material zu be⸗ 
werkſtelligen, doch dürften hierzu wohl wenige der künftigen Grunde 
beſitzer geneigt ſein, da die in großartigſtem Maßſtabe von der Bau⸗ 
geſellſchaft fabrizirten Materialien zu Preiſen geliefert werden können, 
die an Billigkeit alle andere Herbeiſchaffung weit übertreffen. J 
Comtoir der Geſellſchaft werden in nächſter Zeit eine Reihe verſchiede⸗ 
ner Anſichten und Pläne ausgelegt und die Preiſe der Ausführung dar 
mit verbunden, angegeben ſein, ſo daß Jeder nach ſeinem Geſchmack 
und den ihm zu Gebote ſtehenden Geldmitteln eine Auswahl treffen 
kann. Auch hierbei, wie bei dem Grund⸗ und Boden⸗Ankauf, wird 
nach Abkommen die Zahlungs⸗Modalität in jeder Weiſe erleichtert wer⸗ 


den. Nach dem, was uns über die Preiſe bekannt geworden, dürfte 5 


die Billigkeit derſelben überraſchen, ein gewaltiger Abſtand gegen die 
Haustheuerung in anderen Stadttheilen ſich herausſtellen und die So⸗ 
lidität der unter ſtrenger Aufſicht entſtehenden Bauten ſicherere Garan⸗ 
tien liefern, als ſie anderweitig geboten und auch wohl in Hinblick auf 
die leichtfertige Spekulation verlangt werden. 7 

Dies die Umriſſe des Unternehmens, zu deſſen Forderung faſt täg⸗ 
lich die vermittelnden Arbeitskräfte von der Geſellſchaft vermehrt wer⸗ 
den. In dieſem Augenblick freilich bietet ſich dem Blicke nur noch ein 
Chaos dar, in welchem die Phantaſie mehr ſuchen kann, als die Wirk: 
lichkeit bereits darbringen konnte. Wir haben ähnliche Erſcheinungen 
im Laufe der Jahre zu beachten Gelegenheit gehabt und wandern jetz 
in eleganten, mit koloſſalen Bauten beſetzten Straßen, wo vor zwei 
bis drei Jahrzehenden das öde, wüſte Sandmeer des verrufenen Voigt⸗ 
landes unheimlich uns umgab. Nach einem Triennium wird wohl 
die Erfüllung unſerer Haus⸗ und Wohnungshoffnungen in gewonnenen 
Geſtalt vor uns ſtehen und das vierfache N.: „Nur nicht nach Nor⸗ 
den!“ ſich auf die dreifäftige Mahnung: „Nur nach ee f 
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ſchrieben, wel he fie für je einen Tag einkaufen durften. Es war eine] den. — Am 14. wurde der neue Rettor der Volksſchule, Herr Berg, durch den 
Zeit harter Bedrängniß, welche die Schweidnitzer durchzumachen hatten, — erg age 115 1 hd M Bi 8 einge⸗ 
als die Preußen zur Belagerung heranrückten. Trotz der Gegenvor⸗ 1 il 7 Sr biöbetigen Mitgliedern n e 
ſeellungen des evangeliſchen Kirchenkollegiums wurden die Gebäude auf (Sir Flei N ; 8 
ſelungen d 8 ollen ihres Eiſers und Fleißes der volle Netto⸗Ertrag von zwei Benefiz Vorjtellungen 
der Nordſeite des evangeliſchen Friedhofs, die zu Wohnungen für Geiſt- bewilligt worden, die am 16. und 18. April stattfinden werden. Am 13. wurde 


Be liche, Lehrer und andere Zwecke dienten, niedergeriſſen. Die Bürger ee n 1 N ann e waren 
Ba“ | bei i usbeſitzer „bereits alle tze vergeben, allein — der erſehnte Gaſtſpieler erſchien nicht. — 
= i en e; Niger und Haut Dem hieſigen „Anzeiger“ wird „aus den Stadtforſten“ gemeldet: „einem der 


wohner hatten ein genaues Verzeichniß ihrer Vorräthe einzureichen, um ; Ferne ist es i 
. > a HEN 3 ben, um geladenen Waidmänner aus der Ferne iſt es gelungen, einen Auerhahn zu er: 
. demzufolge je nach dem obwaltenden Bedürfniß einen beſtimmten Tel egen und zwar waidgerecht mit der Kugel.“ — Das im vorigen Jahre nieder: 
zur Verpflegung des Militärs berzugeben. Bereits im Monat Februar gebrannte Gehöfte bei der Kirche zu Hennersdorf iſt ſehr ſchön und maſſiv im 
FR und März, als der Verkehr mit den umliegenden Dorſſchaften wegen Rohbau aufgeführt worden, welche Art zu bauen den Landwirthen ſehr zu 


der Nähe der Gefahr einer Belagerung in's Stocken gerieth, gingen die | empfehlen ist ta ’ 
I, a 4 F ER 2 ! Markliſſa. Am 8. d. Mts. wurde ein Gärtner aus Hartmannsdor 
Preiſe für die Lebensmittel außerordentlich in die Höhe. Man zahlte lh der Schule zu Schadewalde leblos aus dem Queis ge ogen. — an 


damals bereits für den Kopf eines Rindes 4 Gulden, für das Herz | 12. und 13. d. Mts. wurden die Schüler unferer Stadtſchule öffentlich geprüft. 


20 Sgr., fur die Leber 16, für ein Paar Kuhfüße 6 Sgr., ja oft] Herr Rektor Knoll iſt bier angekommen und wird mit Beginn des neuen Schul⸗ 
. e f » ia ee jahres in ſein Amt feierlichſt eingeführt werden. 


wurde ſogar noch mehr dafür geboten, und man war froh, es zu dem f A Far: ; jeni 

8 5 l . f 5 Toſt. Auf höhere Veranlaſſung ſoll eine Nachweiſung derjenigen Be: 
* angebe tenen Preiſe zu erlangen. Der Preis für den Scheffel Weizen | amten gegeben werden, welche von der Kreisverwaltungs⸗Behörde reſſortiren und 
ſtieg bis auf 8 Thaler 16 Sgr., für Korn und Gerſte auf 4 Thaler] ſich im Landwehr⸗ und Reſerve⸗Verhältniß befinden, damit im Falle einer Mo⸗ 
112 Sgr., für den Scheffel Erbſen auf 6 Thaler 12 Sgr., für das | bilmachung behufs ibrer etwa nothwendig werdenden Zurüditellung das Erfor⸗ 


725 Pfund Zucker auf 2 Tolr. 20 Sgr.; ein Huhn bezahlte man mit ke ai veranlaßt werden kann. Der Herr Landrath hat deshalb das 
1 5 n a: ce 5 1 85 Nöthige veranlaßt. 
1 Thlr. 20 Sgr., ein Ei mit 10 Sgr. Was die Bürger der Stadt D Steinen Zu unſerem Kämmererpoſten hatten ſich 34 Bewerber ge⸗ 


Si 

bei dieſer Belagerung und der im vorhergehenden Jahre durch die ] meldet, aus denen neun in die engere Wahl kommen. Die Wahl ſelbſt dürfte 
DOeͤ̃ſſterreicher erfolgten erlitten haben, hat Chriſtian Fritſche, Bür- dieſer Tage erfolgen. a 

ger, Tuch⸗ und Gewandſchneider zu Schweidnitz, in einem in Aleran: |. I Beuthen 2 265 In n iin Bed Vorſtandes des oberſchle⸗ 
dem geteimten Gedan Befungen. Die Belagerung (eb begann am. hen n dane, Selen e a een ante den 
1. Avril 1758 mit Eröffnung der Trancheen, wobei Oberſt Balbi die Bergamtes verwaltet wurde, koſtete die Verwaltung jo gut wie gar nichts, wäh: 
Ba: Arbeiten leitete. Die innere Stadt litt damals durch das Bombarde: tend ſie jetzt einen Koſtenaufwand von 10,970 Thlr. jähclich verurſacht, mas 


5 ment zwar nicht fo viel wie im Herbſt des Jahres 1757, wo bei der 1 50 den an der . or are 177555 A 
„ i f ils des Vereins beſchäſtigten Aerzte un ehilfen ſollen jährli 245 Thlr. und 
daiurch die Oeſiterreicher erfolgten Belagerung über 600 Häuſer theils die Krankenpfleger 1989 Thlr. erholten. 


* eingeſchoſſen, theils ſtark beſchädigt worden waren, deſto mehr aber die 
m Vorſtädt ', beſonders die gegen Norden zu gelegene Kirchvorſtadt. Ju Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltunas⸗Nachrichten ꝛc 
der Nacht vom 15. zum 16. April ward von preußiſcher Seite der . C. Eine in das Gebiet des Jagdrechts einſchlagende Entſcheidung des 


Sturm auf das Galgenfort ausgeführt, welcher glücklich gelang. Am 9 „Srlbuntill 1865 W 1 Fe d N fin 
16 i \ öſterreichi reußiſches Strafrecht“ reſerirt, betrifft den Begriff der umzäunten Gehege 
16. April Fapitulirte der Kommandant, der öſterreichiſche Genera Der § 217 Nre I des Strafrechts verordnet: „Gefängnißſtrafe nicht unter dre 


va Thierbeim, und am 18. April ergriffen die Preußen Beſitz von der Monaten ſoll eintreten, wenn Wild aus umzäunten Gehegen geſtohlen worden 
Stadt. Zum Kommandanten wurde der Oberſt Zaſtrow beſtellt. ſt.“ Nun batte in dem vorliegenden Fall der Angetlagte innerbalb eines gro: 
In der Mitte der vorigen Woche hat die zweite Schwurgerichts [en, das Waldrevier mehrerer Oberföritereien einſchließenden, Gatters ein ac: 


g. jode in dieſem Jahre begonnen, die vorausſichtlich bis Ende dieſer] allenes Stuck Wild an ſich genommen. Bade Richter haben denſelben freige 

ö 1 1 77 der Sitzungen . He in den ir iorodhen, und das Ober⸗Tribunal iſt dieſer Entſcheidung durch Verwerfung dei 

p j 8 5 ſeitens der Staatsanwaliſchaft eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde beigetreten, 

Abend hinein. N veil das einen ee vielen ea Umfange . Gatter ale 

2 F N 2 in Waldgehege im Sinne des obigen Paragraphen nicht anzuſehen jei, unt 

N 48 Reichenbach, 15. April. Wiederum haben wir über einen] zwar auch desbalb nicht, weil das Wild ungebindert auf den durch den Walt 
Fall zu berichten, in dem durch unvernünftige Sucht, ſich im Genuſſeſ führenden Straßen ins Freie treten könne. 

geistiger Geiränke hervorzuthun, ein Menſchenleben zu Grunde gegan- | ya —ñĩxĩé%%T —u᷑ ̃ ᷑— 


gen ist. In einem Gaſtbauſe zu Peterswaldau ging . Tage Ir Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
der Banergutsbeiiger Hänſch mit dem Kommiſſtonär K. eine Wette 3 5 5 5 
gi ; f j P Leipzig, 12. April. Unsere Jubilate⸗Meſſe hat geſtern bei ſehr un- 
ein, er wolle nach einander 40 Gläſer Schnaps r Nach dem geeignet lalter Witterung begonnen. Der größte Theil der Käufer dürfte be 
Genuſſe von 24 Gläſern ſtürzte H. beſinnungslos zu Boden und ver- | reits angekommen fein; nichtsdeſtoweniger fehlt das Gewübl in den Steoßen 
ſchied, ohngeachtet bald ärztliche Hilfe zur Hand war, nach weniger Fund Gewölben. Alle Welt geht behuriam zum Einkauf und vermeidet die gro: 
Stunden Ben A in S Been . 8 welche In e 2 Geichäft der Ditermefj 
- 0 ; : f harakteriſiren. Dagegen iſt bedeutende Nachfrage in Nouveautés. Das ſchol⸗ 
Der Weber Bunte aus ee er - a = 55 iſche Genre dient allen Verkäufern als Aushängeſchild und findet willige Ab: 
verhandlung in Schweidnitz am 13. d. Mis. des Giftme für] nehmer in den einfachen Mustern. Von fremden Einkäufern find bis jetzt nur 
ſchuldig erkannt, zu lebenslänglicher Zuchthausſtraße verurtheilt worden.] wenige angekommen; übrigens bofft man, daß, wie gewöhnlich, das ſtärkſte 


a ichenbach⸗frankenſteiner Eiſenbahnſtrecke ſchreiten] Kontingent in der nächſten Woche heranrücken wird. Rußland und Pelen 
* Die Arbeiten None 9 f 0 pm dh dürften übrigens des dot ſtockenden Produktenhandels wegen nur vereinzelte 


do rüſlig vorwärts. n Fa 85 Donaufürſtenthümer Dane nur ab 2 ſein. 
} x In Folge dieſer Befürchtungen erwartet man keine gute Meſſe. brigens il: 
Glaz, 15. April. [Wochenbericht.] Am 13. d. Mts. der Anrang Aner kalten, ing den DirrieR Sie Kioese A Einig. 


u hatte der landwirtbſchaftliche Verein für die Aae 2 — eine Ver⸗ freundliche 1 a en ben r don dolle gu Be In or 
r „die wenig beſucht war; es lag diesmal der Grund darin, dinären Tuchen ſind einige Zwangeverkäu z gute Waaren, na: 
0 4 N 115 1 aralıne ge 11 80 0 wat zuſammenfiel. Auch e chene der rennen Nee 9 9 — — ae 
An, 5 7 2 2 welche N egen die Preise * 0 2 At. niedriger ſtellen. 
Auunſer Verein wird gegen das Verbot der Verlooſungen bei den Thier⸗ In Leder > noch fein Umſchlag zu lobnenden Preiſen erzielt worden. Mir 
1 ſchaufeſten am geeigneten Ort vorſtellig werden. — Heute Morgen fand ſind übrigens am Anfange und Man ces kann beſſer werden, als es ſich die 
man das Dienſtmädchen eines hieſigen Kaufmanns erſtickt in ihrem | mit den trüben Erfahrungen des letzten Semeſteis beſchaͤftigten Seelen träu⸗ 
Bett, doch war diesmal nicht Unvorſichtigkeit daran ſchuld, ſondern es] men laſſen. e 
mag wobl in der fehlerhaften Konſtruktion des Ofens gelegen haben, T Breslau, 16. April. [Börſe.] Auch heute bewegte ſich unſere Börſe 
indem die Dielen und der Balken zum Glimmen kamen. Wieverbe: in ſehr Nan e e war 5 Umfab Bu ee en 
t i — Neulich fanden Arbeiter i lgeis] jowie die meiſten Kreditpapiere, außer öterr. Credit⸗Mobilier, wurden höher be: 
. e ge nd 5 0 a N de bete zahlt: von erſteren waren namentlich Freiburger beider Emmiſſionen, Oppeln⸗ 
am Dünger 1 abrig ö „Tarnowitzer und Friedrih-Wilhelms-Norobabn, von letzteren ſchleſ. Banfverein 
welcher obdachlos herumirrend, daſelbſt fein Nachtquartier geſucht hatte. ſehr beliebt. Im Allgemeinen blied die Stimmung bis zum Schluſſe fest. 
Die Wirterung iſt freilich der Art, daß man ſich warm halten muß, N 
und mag den Knaben, mit bloßen Füßen und nichts im Leibe, wohl 


Fonds etwas matter, beſonders öſterr Nationalankeihe. 
Darmpädter 99%, Gld., Credu⸗ Mobiler 115 Gld., Commandit⸗Antheile 
deer Inſſinkt geleitet haben, denn als er aus ſeinem Eldorado heraus⸗ 
flieg, ſoll er bademarm geweſen fein. 
* 8 


102% Ur., ſchleſiſcher Bantverein 82 Gld. 

§ Breslau, 16. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

N Aognen matter; Kündigungsſcheine — — loco Waare — — April 
Mi f e Tarnowiß, 15. April. Noch zeigt ſich in unſerm Orte, wo 
es an Wohnungen weſentlich mangelt und wo die Miethspreiſe für 
dieſelben hoch ſteben, keine Bauluſt. Diejenigen unferer Bürger, welche 


Pleß. Roggen 33-34 Sgt., Hafer 26-27 Kartoffeln 13 Sgr. 
Such 352 Thie Heu 21 Str. und Belle 9 er f 4 
Nikolai. en 36 Sgr., Gerſte — Sgr., Hafer 22½ 25 Sgr., M 
toffeln 16 Ehr, 0h 4 Sole. Hen 2420 en Ber > Sgr. Mi. 
Gleiwitz. Weizen 564 — 57½ Sgr., Roggen 32—34 Sgr., Gerſte 32 % 
34 Sgr., Hafer 29-30 Sgr., Erben 57%, Sgr., Kartoffeln 15% fr 
Schock Stroh 3% Thlr., Heu 27% Sgr., Pfd. Butter 12 Sgr. Eu 


4 
Sprechſaal. N 
pp. Brieg, 14. April. [Bürgermeiſterwahl.] Wenn dieſe 3e g 
ſchon früher und jetzt in den Nrn. 169 und 171 der Meinung und di 179 
Werbung einer Partei für ihren Kandidaten ihre Spalten geöffnet hat, jo 
ſie dieſelben einer parteiloſen Sachdarſtellung nicht verſchließen können, e, 
weniger, als die bisherige öffentliche Beſprechung dieſer Wahlangelegenheit ein 
entſchieden ſchädlichen Einfluß * hat. Das abſolute Aufdrängen eines Ka 
didaten ruft bei den anders Meinenden um ſo hartnäckigeren Widerſtand 
vor. Bei den Landesbehörden wird aber die Meinung erweckt, als herrſche 
ein bedenklicher Geiſt faktiöſer Aufregung und konfeſſioneller Reibung. % 
gleichen exiſtirt aber nur in den Köpfen des F. und Referenten, und 
trifft nur dieſe der erhobene Vorwurf der Intoleranz. Weshalb man dies 
ganz im Gegenſatze zu den früheren uns bekannten Wahlen über den zu en 
wählenden Kandidaten ſich ſchwer einiget, dies dünkt uns ſeinen wahren um 
tie eren Grund darin zu haben, daß keiner der aufgetretenen Kandidaten einn 
entſchieden ſiegreichen Eindruck gemacht, daß ſich keiner einen geſicherten Be, 
zug vor allen übrigen erobert hat. Deshalb hat man zu Erwägungen und r 
orterungen über die Licht⸗ und Schattenſeiten mehrerer Bewerber ſchreiten ME 
ſen, die wie gewöhnlich nicht zuſammen, ſondern auseinander geführt; 
mehrere Gruppirungen für dieſen oder jenen Bewerber hervorgerufen babe 
Jede Gruppe wirbt für den von ihr für den beſten gehaltenen Kandidaten. zu 
iſt vollkemmen natürlich und einfach. Weder iſt der Janustempel auf lane 
Dauer geöffnet, noch das friedliche Zuſammenleben geſtört; es herrſcht ode 
Aufregung noch Empfindlichkeit und Schärfe in den Erörterungen, außer! 
denen des F. und * Referenten. In dem Eifer für ihren Kandidaten geben I 
ſo weit, die Wahl eines andern durch ungenaue Darſtellung des Sacverbal 
u bintertreiben. Sie jagen der gewählte Bürgermeiſter Teuchert zu Gle 
habe die Wahlbedingungen nur theilweiſe acceptirt. und Gegenbedingungen g 
tellt, für deren Annahme nur ſehr Wenige ſtimmen dürften. Das iſt ell 
Thalfrage, die in der Sitzung am 16. d. M. entſchieden werden wird. bel 
nan influrt auf dieſe Abſtimmung durch eine unrichtige Sachdarſtellung. 
chreibt, der Burgermeiſter Teuchert verwalte in Gleiwitz ein einträgliches A 
denamt, welches er neben der hieſigen Bürgermeiſterſtelle beibehalten wolle, 
das bäufige und lange Reiſen erfordere; auch ſetzt man mündlich binzu, er hee 
ehe dafür ein Jahrgehalt von 400 Thlr. Beides iſt unrichtig. Die eine der ul 
zufgeſtellten Wahlbedingungen lautete: Der Bürgermeiſter darf Nebenämter | 
nit Genebmigung der Stadtverordneten übernehmen. Herr Teuchert theilt N ) 
in feiner Annahmeerklärung mit, daß er Aktionär bei der oberſchleſiſchen Alten 
geſellſchaft für Berg⸗ und Hüttenbetrieb und Mitglied des Verwaltungsr 2 
ſei. Da es in ſeinem Intereſſe liege, daß dieſes Unternehmen beſtens gell 
und gefördert werde, jo wolle er auch feine Theilnahme an dieſer Verwal 
nicht aufgeben, d. h. aus dem Verwaltungsrathe nicht ausſcheiden. Er 
zinzu, daß ſtatutenmäßig der Verwaltungsrath ſich nur alle zwei Monate, 
echsmal des ganzen Jahres verſammle, und daß er alſo nur ſechsmal aa, 
einen Tag in Anſpruch genommen werde. Wolle man ihm dieſe Verwalt au 
heilnahme auf Grund jener Bedingung nicht geſtatten, jo bedaure er, die a 
ihn gefallene Wahl nicht annehmen zu können. Unſeres Dafürhaltens war ag 
dere Bürgermeister Teuchert gar nicht verpflichtet, dieſer ſeiner Funktion . 
Berwaltungsraths⸗ Mitglied zu erwähnen. Es liegt darin nicht die Annahm 
ines Nebenamtes im Sinne der Wahlbedingung, wozu es einer Genehmigulg 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung bedarf. Der Herr Bürgermeiſter Ten, 
bert gebraucht nur ſein unbeſchränkbares Eigenthumsrecht, wen 
er ſein Vermögen verwaltet; es macht darin keinen Unterſchied, daß 7 
daſſelbe zur höheren Verwerthung mit dem Vermögen Anderer afjociirt f 
daß er an der Verwaltung des Geſellſchaftsvermögens Theil nimmt, welche 
ſein Vermögen mit umfaßt. Wenn der Bürgermeiſter ſich ein Gut tauft um 
daſſelbe verwaltet, jo wird dies keine Stadtverordneten⸗Verſammlung verb 
dern können. Auch darin liegt nur der freie Gebrauch feines Vermögen 
Tage im ganzen Jahre konnen gar nicht ins Gewicht fallen. Man 
oraucht in einem Monate mehr als 6 Tage zu Jagsdſtrelfereien, zu were, 
gungsreiſen, zu Spielpartien ꝛe. Arten die Nebenbeſchäftigungen bis zur 
nachläſſigung der Amtspflichten aus, jo giebt das Geſetz geeignete Gegen mine 
Bis jetzt hat man nicht gehört, daß der Herr Bürgermeiſter Teuchert über jet f 
Funktion als Mitglied des Verwaltungsrathes feine Amtspflichten verabſaum 
oder gar nur hintenangeſetzt habe; man hat alſo auch kein Recht dies für fi 5 
tig zu argwöhnen. Kurz, wir ſind der Meinung, die Stadtverordneten, 
mindeſtens die 26 Wähler des Herrn Bürgermeiſter Teuchert müſſen in lite 
ger Konſequenz erklären, daß dadurch, daß derſelbe die Funktion als 8 
des Verwaltungsrathes der oberſchleſiſchen Aktiengeſellſchaft für, daeſtellte 
Hüttenbetrieb beibebalte, das in der betreffenden Wahlbedingung aufgelten 
Prinzip de nicht betroffen werde, und er dazu ihrer Sera 5 
dürfe. Der andere Wunſch, ihm das Arbeitszimmer des früberen Zürgerme 
ſiers zu belaſſen, bedarf eigentlich gar keiner Gewährung, denn es iſt ihm nic 
benommen, ſondern nur erklärt worden, daß dies Zimmer nicht zur Privatmef 
nung gehoren jole Die Beanſtandung der Wablgiltigkeit durch den F. R 9 
renten in Nr. 169 iſt ganz hinfällig. Nach § 17 Nr. 2 der St.⸗O, vom 
Mai 1853 können Stadtverordnete nicht fein: die Mitglieder des Magilttd 
und alle beſoldeten Gemeindebeamten. Ein Arzt, der nicht aus) 


= 
1 


— 2 —— 2 


= n 225 


lich aller anderen Praxis von der Kommune als Armenarzt angeftellt iſt, 
dern nur die ärztliche Behandlung der Armenkranten nebenher gegen eine B 
gütigung beſorgt, it kein beſoldeter Gemeindebeamter. Muthmaßlich hat 1% 
ſem der Angriff gegolten. Außerdem find aber noch zwei Etabtverorbil 
welche als Spritzenmeiſter, jeder 4 Thlr. jährliche fire Beſoldung erhalten, . 
ſich der F. Referent ausdrückt; wäre jener als beſoldeter Gemeindebeamter Fu 
zuſehen, jo find es dieſe beiden auch. Sie können alſo entweder überhaupt m 
Stadtverordnete fein, oder fie können auch bei der Bürgermeiſterwahl giltig m. 
ſtimmen. Weiß der F. Referent, wem ſie ihre Stimmen gegeben haben? dan 
muß er wiſſen, daß der eine für ſeinen Kandidaten geſtimmt hat. Die 
ſammlung iſt aber auch nach Abzug dieſer drei Stimmen in Zahl von 39 1 
ſchlußfähig geblieben. (§ 42 der St. O.] Man ſcheut alſo von dieſer S 
kein Mittel, die Wahl des Herrn Teuchert zu verdächtigen und deren Bell 
gung zu hintertreiben. Wie jo durch die Wahl des jetzigen Herrn Sundl 
zum Bürgermeiſter die von beiden Referenten verheißene finanzielle Erleie 6 
rung der Stadtgemeinde herbeigeführt werden ſoll, iſt nicht erfindlich. N 


„pr. 
lr. Br., April⸗Mai 31 Thlr. Br., Mar⸗Juni 31% Thlr. Br., 31 Thlr 


bezahlt, Juni⸗Juli 32% Tylr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September — —, 

September⸗Oktober — —. f } 

Rübböl ohne Sade 2 Walen Thlr. Bir 2 1 65 13% Thlr. 

3 R 8 1 5 139 . = ums — —, . 

. 1 an geeigneten Plätzen umbaufäbige Häufer beiigen, ‚denen es auch an e . ee Euer, September Oiiober 134 Thlr. S 

Mitteln zur Ausführung von Neubauten nicht gebricht, begnügen ſich! Kartoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; pr. Apru 7% Thlr. Br., April- 

mit Ausnahme nur weniger Einzelner, nothdürftige Flickereien ihrer[ Mai 7%, Tölr. Br., Par Jum 7% Thlr. Br., Juni⸗Juli 7% Thlr. Br., Juli⸗ 
kleinen, großentbeild aus Holz beſtehenden, mit Schindeln bedachten 
Baracken auszuführen, und, droht dieſen der Einſturz, fo find fie be: 

fliiſſen, die eine oder die andere Seite mit Mauer zu unterfangen, um 

ſich auf dieſe Weiſe die Erhaltung der Schindeldächer, welche fie theils 


Auguft 8 Thlr. Br., Auguſt⸗September — —, September⸗Oklober — —. 
Breslau, 16. April. [Produktenmartt.] Der heutige Markt war 
mit, theils ohne polizeiliche Erlaubniß von Zeit zu Zeit mit neuen 


wiederum für alle Getreidearten in flauer Haltung; die Zufubren waren mittel: 
mäßig, die Kaufluſt in Folge nievrigerer Notirungen von auswärts ſchwach und 
die Preiſe beſter Qualitäten behaupteten ſich nur mühſam zur Notiz, während 
mittle und geringe Sorten auch zu ermäßigten Preiſen nur ſchwer zu placiren 
waren. Der Begehr für hönen Saathafer war ſehr gut und holte bis 38 Sgr. 


Schindeln verfeben, zu ſichern. Dank unſerer ſtädtiſchen Baudeputation 5 / 
1 55 ‚ r A } g ‚ ißer Weizen 63— 66— 8-70 Sgr. fizi y ich mi F 
welcher der Rathsherr Herr Schichtmeiſter Geisler mit anerfennungs- lu Weizen N 62—64—66—68 7 3 Gemählt wird, das Epil rn 
webrther Hingebung vorfteht, nimmt dieſe fo viel in ihrer Macht ſteht, Brenner⸗Weizen u, . zuglich den beſonderen Epnbituspoften erübrigen wolle. Außer den beiden A] 
darauf Bedacht, dieſem Uebel entgegenzuwirken, allein gegen Mangel Roggen 0310-41 „( nach Qualität ferenten weiß davon dier Niemand. Sorann werden di Neſerenten aß 
an Intelligenz vermag nur Gewalt durchzudringen, dieſe aber liegt Gerlſl e.. 2 aR: ih und Einen bier glauben machen, daß der Herr Syndikus beide Poſten für den 
. b Ben RATE 5 5 2 Ze 4 Gewicht ßen Bürgermeiftergehalt von 1000 Thlr. verwalten 2 * 5 wiese 
31 wünſchen wäre, und läge es im Intereſſe der allgemeinen Si⸗ . — 4—50— 54 „ san — 55 ii 0 dach fire Tehr rag, ob eine fra el. er 
cherheit, daß baufäbigen Perſonen jede Reparatur im Verfall begriffe⸗ bwarge Widen . „ „ niß erzielt werden würde. Man erinnere ſich nur der vorletzten Bürgermeß 
Weiße Wicken 52—51—56—7 Vakanz, wo Kämmerer und Syndikus ſich in die Bürgermeiſter⸗Junktionen i 


ner hölzerner, mit Schindeln bedachter Gebäulichkeiten ſtreng unterſagt 
werde, daß jede Nachſicht im Geſtatten von Ausbeſſerung der Schindel⸗ 
bdaächer ganz aufhören, und daß endlich alle Häuſer bezeichneter Kate: 
gorie zeitweiſe polizeilich kontrolirt würden. Nur hierdurch find ge: 
fahrdrohende Gebäulichkeiten zu beſeitigen, indem die Beſitzer veranlaßt 
neren, entweder ſelbſt zu bauen oder die Bauplätze zu angemeſſenen 
Preisen andern Intelligentern abzutreten. Bisher werden für Bau⸗ 
9 plätze ſo höchſt übertriebene Preiſe gefordert, daß jede Bauluſt im Keime 


e trſticken muß. 


Oelſaaten geſchäftslos, da es an Offerten mangelt, Werth unverändert. 
Winterraps 1041407109 - 111 Sgr., Wuterrübſen 90—94—96—98 Sgr., 
Sommerrübfen 8 —84—86—88 Sgr. nach Qualitat. l 

üböl flauer; loco und pr. April 13% Thlr. Br., April⸗Mai 13% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 137 Thlr. Br. . 
Spiritus matter, loc“ 7%, Thlr. en détail bezahlt. 
ür Kleeſaaten in rother Farbe war heute beſſere Kaufluſt bemerkbar, 
weiße Saat war weniger beachtet, und die Preiſe beider Farben erlitten keine 


Aenderung, 
Rothe Saat 10—10 1112 Thlr. . 
Weiße Saat 15—16—17—18 Thlr. nach Qualität. 
Thymothee 12—13—14—15 Tblr. > 8 a 
An der Vörſe war es mit Roggen und Spiritus matter, die Preiſe niedri⸗ 
ger und das Geſchäft geringfügig. — Roggen pr. April und April⸗Mau 31 Thlr. 
Br., Mai⸗Juni 31 Tonk, bezahlt und Br. york gu 32% Thlr. Br. Spiritus 
„ 6% Thlr. bezahlt, 6% Tölt, Gld. pr. April und Apri⸗Moi 7% Thlr Br. 
Mai⸗Juni 7% Thlr. Br., Juni⸗Juli 7% Toll. Br., Juli⸗Auguſt 8 Thlr. Br. 


I. Breslau, 16. April. Zink in Folge hamburger niedriger Berichte 
flau und ift 7% Thlr. Br. für loco anzunehmen. 


Waſſer 5 a n d. 
Breslau, 16. April. Oberpegel: 14 F. 10 Z. Unterpegel: 2 F. 9 3. 


Die neneften Marktpreiſe aus der Provinz. 
Bunzlau. Weißer Weizen 70-75 Sgr., gelber 65—70 Sgr., Roggen 
40—13 Sgr., Gerſte 3537 ½ Sgr., Hafer 34—37 „Erbſen 724 75 
Sgr. FRE 12—14 Sur, 5 Butter 6%— 74 Sgr. 
Reichenbach O. L., izen 75—77%4 Sgr., Roggen 42 —45 Sgr., 
Gerſte 40—42½ Sgr., Hafer 33, —35 Sgr. 
Fr 


ten und die Prozeſſe durch Rechtsanwälte betrieben wurden. Iſt etwa da n 
Bürgermeiſtergehalte etwas erſpart worden, und das betrug 1000 Thlr. 
nicht blos 700 Thlr., und iſt das Syndikat dadurch gefördert worden? 

frage nur unſeren jetzigen Herrn Syndikus, welche Hinterlaſſenſchaft er ven 
funden hat. Wir haben außerdem guten Grund zu bezwe feln, daß die "ip 
desbehörden dieſer Vereinigung beider beſoldeter Poſten die Genehmigung e 
theilen würden. Wie aber Eiter blind macht. Der * Referent eif ert gehe 
die Beibehaltung der möͤglicherweiſe vorübergehenden Nebenfunktion des ni 
germeiſter Teuchert, die alle zwei Monate nur einen Tag in Anſpruch men 
dagegen eifert er für die bleibende Vereinigung zweier Po erer 
denen jeder die volle Thätigteit eines rüſtigen und fleißigen Mannes en cp 
Sollten die Wähler des Herrn Bürgermeiſter Teuchert nicht konſequent den 
nicht in der Majorität bleiben, ſo wird offenbar eine Neuwahl auszuſchſe * 
ſein. Nach unſerer Meinung erfordert dies der Anſtand, ſowobl gegen Diner 


werber als gegen die Majorität der Stadtverordneten, welche dur 
Wahl bewieſen haben, daß ſie eben keinen der anderen Bewerber walt rel 
len. Ohne abermalige Meldung kann man alſo nicht wiſſen, ob die Herne" 
Bewerber noch geneigt und Willens find, ſich einer neuen Wahl zu uns je 
fen. Auf der anderen Seite heißt es der früheren Majorität erad ter delt 


ſioohlene machte die mörhigen Anzeigen und verſprach eine Belohnung 
von 50 Thlr. auf die Wiedererlangung des Geldes. Einige Tage nach 
dem Diebitahle ſaß der Wirth nebſt einigen Gäſten bei einem Spiele, 
als, am tiefen Spätabende, plötzlich ein Gegenſtand durch das Feniter 
gef en kommt und einen Spieler hart genug trifft. Wer beſchreibt 
das Erſtaunen, als man einen Beutel mit Geld erkennt und nach Zäh⸗ 
lung deſſelben 599 Tylr. 20 Sgr. Silbergeld findet; das Uebrige, 
55 lauter Papiergeld, war zurückbehalten worden. Bis dahin hat man 
den Thäter noch nicht entdecken konnen. 15 


caottzen aus der Proving) = Odrlik. Am 12 5. Mi 
5 € n Halle als Fer ve ren Söchterfäule feierlich gef 157 


ſicht ſchlagen, wenn man ihr Wahlrecht beſchränkt und ſie zwingt, a 
Kreiſe ve früheren Bewerber zu wählen, deren Wahl ſie bereits ne * 
Durch die abermalige Ausſchreibung der Neuwahl wird Niemand be ng N 
früheren Bewerber wieder vorzuſchlagen und zur Wahl zu brin eh . 
wird den übrigen Wählern eine freie Wahl gewahrt. Dieſer Berto bishenn, 
andere Tendenz, als die Wahrheit offen an den Ta legen und ge 15 b 
Einſeitigkeit in der offentlichen Beſprechung dieſer angelegenheit ea 
Mit einer Bei 
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riedericke Wiener. 
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Verlobte. 4148 
Myslowitz. [ 


] 
Leobſchuͤtz, — 
8 Verlobte empfehlen ſich: 2008 


Adelheid Krebs. geb. Schott 


Karl St x 
Poſtelwitz, im April 1888. 
— — 
[2141] Todes-Anzei 
⸗Anzeige. 
| der l 15. April d. J. erfolgte Ableben 
einer geliebten Schweſter, Joſephine Koch, 
eg = mich hiermit 1 bekannt zu ma⸗ 
n. Breslau, den 16. April 1858. 


1 Dr. Koch, 

1 Geheimer Regierungs⸗Rath. 

Sd Theater⸗Nepertotre. 

| a, den 17. April. 8. Vorſtellung des 
ee Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
in 4 J Male: 3 Schauſpiel 
E Sultten von Mario Uchard, deutſch von 

Eonnt livian. : 
dweing den 18. April. 9. Vorſtellung des 
* ie ee von % u 

: weſtern von Prag. ſo⸗ 

Miche Oper in 2 Akten. Muse von W. 
8 üller, (Herr v. Pappendeckel, Hr. Julius, 
zom k. k. privil. Carl⸗Theater in Wien, 


olge mehrfacher Inkonvenien⸗ 
zei t ſich die Direktion zu der An⸗ 
ge veranlaßt, daß Vorausbeſtellun⸗ 
n Plätze fortan nur gegen 


angen e 2 
| — en werden, welche an 


Furſtensgarten. 
Morgen Sonntag den I8. April: (4144] 
A großes Konzert. 

Aang 3 Uhr. Entree u Perſon 1 Sgr. 


* 


N . D 7 
Pariſer Wein⸗ und Bier⸗Lokal, 
Ning Nr. 19. 2535 


„ER Tägli 
große muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Unter Leitung — Bi pen v. Bergen 
errn v. R 
Anfang des Konzerts 7 Uhr wi 


— 
Letzte Woche. 


‚Circus Kaerger. 


Große Vorſtelung N 
des Alffentheatero, 


wozu ergebenſt einladet: L. Caſanova. 
fang 7 Uhr. — Näheres die na 
F ſind täglich in der Konditorei des 


n A. Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
über dem Theater, von Morgens 8 Uhr 
Wachmittags 4 Uhr zu haben. (275 


Onnt Jur. Tanzmuſik 
ag den 18. d. M. ladet b in: 
Kr Seiffert in Rofenchat 


a Deffeutliche Danfjagung. _ 
Beſch lagt von Unterleibs⸗ und Hämorrhoidal⸗ 
werden, verſuchte ich das unter dem Na⸗ 
Very alz⸗Extrakt“ bekannte Geſundheits⸗ 
1 es Herrn B. Hoff. Nach längerem 
wollfauch deſſelben verſpürte ich nicht nur eine 
ige Heilung aber auch eine weſentliche 
ng meiner Nerven, weshalb ich Veran: 
„dem $ n 
Öffen, nehme, dem Herrn Hoff meinen Dank 
Fabri auszuſprechen, zugleich aber dieſes 
N t der leidenden Menſchheit gewiſſenhaft 
fehlen. [2925] 
au, den 22. März 1858. 
M. Friedmann aus Pleſchen. 


Heſcaſts Verlegung 
waarbeige ergebenſt an, daß ich mein Kupfer⸗ 
Ar. 4 — : Geſchäft von der Schmiedebrücke 
verlegt 2 der Altbüßerſtraße N as 


. [4146] 
— . Jagode, Kupferſchmiedemeiſter. 
Mein, ansverfauf. 
Dauueſt in ur Badeort Warmbrunn, an der 
& eg und dem belebteſten Theile des Or⸗ 
Bal on, 


NEE, maſſives, zweistöckiges Haus mit 

x, ü Willens zu verkaufen. Daſſelbe, 

mit Aust, & tande erhalten, enthält 21 Zimmer 
Leis — nach dem Hochgebirge, und dem 


Thal, dem nöͤthigen Beigelaß, nebſt 
Fragen ie Piiten Objtbäumen. Franlirte An⸗ 
— an mich ſelbſt zu richten. 
Venn im März 1858 [4140 


—— Dauptmann Aleiuſtäber. 
die nenten Herren. 


und wiener 2Cravatten, fran fische 
desgleichen Sandlipie in hole Auswahl, 
Halskragen, epſch Chemiſets und 


„fehlt: [4138] 
＋ 
„Bertha Hür b , 


. Nr. 56, par terre. 
Mein unmittelbar 
en, Großherzog⸗ 
iskaner⸗Vor⸗ 


riftliche Anfragen 
er 


Bekanbieindtung. 

Am 29. April, 5, 6. und 11. Mai d. J. Vormittags von 
9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſollen im Amtslokale unſeres 
Stadt⸗Leih⸗Amtes, Schuhbrücke Nr. 1, die wegen unterlaſſener Ver⸗ 
längerung verfallenen Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und 
ſilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen und meiſingnen Gefäßen, Kleidungsſtücken, 
Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche öffentlich gegen ſleic baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Breslau, den 15. März 1858. [427] 
Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


8 Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir einen Kubizirungs⸗ 
Apparat für die Eichung von Gasmeſſern aufgeſtellt haben, welcher bei der Abnahme 
durch die von der hieſigen königlichen Regierung hierzu ernannte Kommiſſton als 
richtig, ſolide und den beſtehenden Vorſchriften entſprechend angefertigt befunden wor⸗ 
den, auch daß unſer Techniker ſich bei der königlichen Normal⸗Eichungs⸗Kommiſſion zu 
Berlin über ſeine Befähigung zur Prüfung und Eichung der Gasmeſſer genügend 
ausgewieſen hat. 

Da unſeres Wiſſens keine andere Eichbehörde der Provinz einen derartigen ge: 
prüften Apparat beſitzt, fo glauben wir, durch die Aufſtellung deſſelben einem drin- 
genden Bedürfniß abgeholfen zu haben und halten wir ſolchen allen offentlichen Gas- 
anftalten, ſo wie überhaupt allen Beſitzern von Gasmeſſern und den Herren Fabri: 
kanten beſtens empfohlen. N 

Liegnitz, den 12. April 1858. 5 5 
Die königl. a ge 

gez. o eck. 


Der ökonomiſch⸗patriotiſche Verein vom Kreiſe Oels 


verſammelt ſich Mittwoch den 21. d. M. Herr Apotheker Oswald wir einen Vor⸗ 
trag halten. L910] N. von der Berswordt, Vereins ⸗Direktor. 


Die Frühjahrs⸗Ausſtellung von blühenden Pflanzen, Früchten und Ge⸗ 
müſen des Central⸗Gärtner⸗Vereins für Schleſien, beginnt heute, den 17. April, 11 Uhr, 
im Kutznerſchen Saale, Gartenſtraße. —. Schluß der Ausſtellung Montag den 
19. April, Abends 7 Uhr. Eintrittspreis 23 Sgr. pro Perſon. 

[2915] Der Vorſtand. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


In Folge höherer Ermächtigung wird vom 25. d. Mts. ab, vorläufig während der Som: 
mer⸗Monate auf der Strecke zwiſchen Gleiwitz und Myslowitz die Beförderung von Per⸗ 
ſonen in II. und Il, Wagenklaſſe mit den Güterzügen Nr. 32 und 29 widerruflich ſtattfinden. 


Bei dieſen Zügen erfolgt die Abfahrt 


Nr. 32 (Stationszeit) 
um 0 Uhr = Min, von Myslowitz 


Nr. 29 Stationszeit) 


von Gleiwitz 5 Uhr — Min. Abg. 
N = 2 


. as Kattowitz 6 

Ruda e „Königshütte 7 5 5 
„Königshütte 975 8 „Ruda 7 49 
Kattowitz B Zabrze Bag: 31 * 
Ankunft in Myslowitz⸗ 10 41 Ankunft in Gleiwitz 8 51 


Das Publikum wird hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß die genaue 
Innehaltung vorgedachter Fahrzeiten nicht beſtimmt zugeſichert werden kann, weshalb die Rei: 
ſenden auf den reſp. Stationen ſich jedenfalls früher, als der Fahrplan die Abfahrtszeiten an⸗ 
giebt, einzufinden, und dort bis zum Abgang des Zuges zu warten haben. 12928] 

Breslau, den 15. April 1858. } 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


In Gemäßheit des § 35 des Betriebs⸗Reglements vom 18. Juli 1853 reſp. 10. September 
1856, ſollen die in den Wagen oder im örtlichen Bezirk der unter unſerer Verwaltung ſtehen⸗ 
den Eisenbahnen zurückgelaſſenen und von den Eigenthümern innerhalb der vorgeſchriebenen 
dreimonatlichen Friſt nicht reklamirten Gegenſtände in termine 
den 26. April d. g. von Morgens S Uhr ab 1 
auf dem hieſigen Bahnhofe in unſerem Ober⸗Inſpektions⸗Büreau öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Breslau, den 13. April 1858. [2919] 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eifenbahn. 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. 
Ein ladun 
zur zweiten ordentlichen General-Verſammlung. 


Gemäß § 37 und 3s der allerhöchſt genehmigten Gefellihafts-Statuten werden 
die P. T. Herren Aktionäre der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn hiermit zu der am 
Mittwoch, den 19. Mai 1858 um 9 Uhr Vorm, im hieſigen 

Muſik⸗Vereinsſaale abzuhaltenden 
zweiten ordentlichen General: Berfammlung 
eingeladen. — Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
1) der Rechenſchaftsbericht und 
2) die Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes. 

Jene Herren Aktionäre, welche bei dieſer Verſammlung erſcheinen wollen, belieben 
daher, nach Vorſchrift des § 39 der Statuten, die im § 43 feſtgeſetzte Anzahl von 
40 Stück Aktien bis längſtens incl. 5. Mai d. J., entweder bei der Geſellſchafts-Kaſſe 
in Wien (Stadt, Gundelhof, Nr. 588) oder: 

in Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 
„Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Comp., 
„Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Comp., 
„Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Rothſchild u. Söhne, 
dito bei den Herren Gebrüder v. Bethmann, 
„Hamburg bei den Herren H. G. Merck u. Comp., 
„London bei den Herren N. M. v. Rothſchild u. Söhne, 
„Paris bei den Herren Gebrüder Rothſchild, 
zu erlegen und unter Einem die gemäß § 40 der Statuten ausgefertigten, auf ihre 
Namen lautenden Legitimationskarten entgegenzunehmen. 

Sammt den Aktien ſind bei ſolchen Deponirungen in Wi 
jenen im Auslande aber drei arithmetiſch geordnete und von den Herren Depo⸗ 
nenten eigenhändig unterzeichnete Conſignationen einzubringen, wovon ihnen ein 
Exemplar, mit der Erlagsbeſtätigung verſehen, ſogleich zurückgeſtellt wird. 

Alle diesfalls hinterlegten Aktien können nach abgehaltener General-Verſammlung 
und gegen Rückſtellung der betreffenden Empfangsbeſtätigungen ſofort wieder behoben 
werden. 

Schließlich kommt noch zu bemerken, daß den bezüglichen ſtatutariſchen Anord— 


en blos zwei, bei 


nungen zu Folge, je 40 Stück Aktien das Recht auf Eine Stimme geben, dann, 
daß kein Aktionär mehr als 10 eigene berechtigte Stimmen in ſich vereinigen, und 
überdies als Bevollmächtigter höchſtens 20 Stimmen übernehmen darf; endlich daß 
die Aktionäre bei der General-Verſammlung nur durch ſolche Perſonen vertreten 
werden können, welche ſelbſt Mitglieder derſelben ſind, und daß ſie in dieſem Falle 
die auf der Rückſeite ihrer Legitimations⸗Karte beigeſetzte Vollmacht eigenhändig zu 
unterzeichnen haben, welche Letztere ſohin bis längſtens 15. Mai d. J. bei der oben⸗ 
erwähnten Kaſſe vorzuweiſen iſt. Wien, am 10. April 1858. 

2891] Vom Verwaltungsrathe. 


1 


Ws ene 


| 


Beilage zu Nr. 177 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 17. April 1858. 


[452] Befanntmachung. 

Vom 1. Mai d. J. ab wird in Stelle der 
wöchentlich ſechsmaligen Kariolpoſt zwiſchen 
Gr.⸗Strehlitz und Zawadzki eine tägliche 
vierſitzige Perſonenpoſt zwiſchen dieſen Orten 
eingerichtet, welche folgenden Gang erhält: 

aus Gr.⸗Strehlitz um 8 Uhr 30 M. Morgens, 

in Zawadzki um 10 Uhr 30 Min. Vorm., 
zum Anſchluß an den erſten Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahnzug, 

aus Zawadzki um 10 Uhr 15 Min. Abends, 
nach Ankunft des zweiten Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahnzuges, welcher aus Oppeln gleich nach 
Ankunft des Breslauer Local⸗Zuges abgeht; 
(Abfahrt aus Breslau 6 Uhr 5 Min. Abends; 

in Gr.⸗Strehlitz um 12 Uhr 15 M. Nachts. 

Das Perſonengeld beträgt 6 Sgr. pro Per⸗ 
ſon und Meile, wofür 30 Pfund Gepäck frei 
mitgenomnien werden können. 

Oppeln, den 13. April 1858. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗ Direktion. 


[456] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidationsverfahren über 
den Nachlaß des Kretſchmers Johann Georg 
Ochs iſt beendet. 5 

Breslau, den 14. April 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[459] Bekanntmachung. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen 
des Kaufmanns Jacob Krambach hier iſt 
in Gemäßheit des § 210 der Konkurs⸗Ordnung 
unter Einwilligung jämmtlicher Gläubiger ein 
geſtellt worden. 

Breslau, den 16. April 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekauntmachung. 4.7 
Der Konkurs über den Nachlaß des zu 
Deutſch⸗Piekar verſtorbenen Bäckermeiſters 
Alexander Trzaskalit iſt beendet. 
Beuthen O.⸗S., den 4. April 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[455] Bekanntmachung. 

Die Grundſtücke der Flachsbereitungs⸗Anſtalt 
Nr. 53 und Nr. 496 b zu Hirſchberg ſollen im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation, auf 

den 11. Juni Vormitt. 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Haertel 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale hierſelbſt verkauft 
werden. dt { | 

Die Verkaufsbedingungen find bei dem Di: 
rektorium der Flachsbereitungs⸗Anſtalt hierſelbſt 
und in unſerem Bureau III. einzuſehen. 

Die eingereichten Beſchreibungen lauten: 


1. on Nr. 53. 

Das Grundſtück liegt 4 Meile vor der 
Stadt, zwiſchen dem Vober und der Bolken⸗ 
bainer Chauſſee, aus welcher zwiſchen den dazu 
ghörigen 21 Morgen Aeckern ein breiter, mit 

vjtbäumen bepflanzter Fahrweg bis zu den 
Gebäuden führt. Dieſe, erſt vor 4 Jahren 
neu aufgebaut und im beſten Bauſtande, neh⸗ 
men mit dem durch eine 7 Fuß hohe Mauer 
eingeſchloſſenen Hof einen Raum von 2 Mor⸗ 
gen ein, und beſtehen 

1) aus einem zweiſtöckigen maſſiven Wohn⸗ 
haus mit Keller, Boden, Küche und zehn 
Mobnpiecen mit der Ausſicht nach dem 
Gebirge; 0 

aus einem maſſwen zweiſtöckigen, 80 Fuß 
langen, 34 Fuß tiefen Fabrikgebäude mit 
zwei Sälen und Boden; 3 
aus einem an dem vorigen befindlichen 
maſſiven Anbau mit Dampfeſſe, Keſſelhaus 
und Werkſtattraum; JE 

einem 51 Fuß langen, 34 Fuß tiefen maſ⸗ 
fiven Magazingebäude; pet 
einem 90 Fuß langen, 40 Fuß tiefen of: 
fenen Schuppen; ER 
einem 20 Fuß langen’ und eben jo tiefen 
Waagehaus; N 
einem Viehſtall für 2 Stück Kühe, einem 
großen ſteinernen Waſſerbaſſin, einer 
Plumpe und anderen wirthſchaſtlichen 
Vorrichtungen. 
Die Beſitzung eignet ſich ſowohl zum Be⸗ 
triebe einer großen Fabrikation, wie zum Land: 
bau, und nicht minder bei ihrer Lage in ſchön⸗ 
ſter Gegend zum Landſitz für eine herrſchaft⸗ 
liche Familie. 

11. Von Nr. 496 b. 2 

Die Scheune 50“ lang, 40‘ breit, maſſiv, 
neugebaut, liegt unmittelbar an der Stadt, 
enthält eine Tenne und 2 Banſen, iſt umge⸗ 
ben von circa 4 Morgen Wieſe. 

Hirſchberg, den 10. April 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung II. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die unter Nr. 21 zu Dombrowa belegene, 
dem Peter Lenard gehörige, von dem Vor⸗ 
werk Nr. 5 daſelbſt a aus 22 Wirg. 
93 DR. beſtehende Beſitzung, abgeſchätzt auf 
4064 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Botenmeiſterei einzuſehenden Taxe, ſoll am 

5. Juli 1858 
von Vormittags 11 Uhr ab 
an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
werden. J J 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion öffentlich vorgeladen. . 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realſor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
unterzeichneten Gerichte zu melden. 31 

Beuthen O.⸗S., den 5. Mär: 1858. £ 
Konigl. Kreis:Gericht. Erſte Abtheilung. 


Eine Schönfärberei in der an vier Haupt⸗ 
ſtraßen und der Prag⸗Wiener Eiſenbahn bele⸗ 
genen Fabritſtadt Zwittau in Mähren it 


t9 
— 


unter den annehmbarjten Bedingungen zu ver: 
kaufen oder zu verpachten. Dieſelbe it voll⸗ 
kommen eingerichtet, die Gebäude würden ſich 
aber ehenſo gut zu einer Schwarzfärberei mit 
Mangel, wie zu einer chemiſchen oder Eſſig⸗ 
und Liqueur⸗Fabrik eignen, welche letztere 2 
hin in der ganzen Umgegend noch fehlen. Näs 
here Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 

enthümer C. D. Blodig in 45 


Neller Kitt 


[158] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Rudolph Werner zu Myslowiz 
hat die Henriette verwittwete Meubrink, 
geborene Letzel, zu Berlin als Gigentbümern 
der Handlung Auguſt Friedrich Meubrink nach? 
träglich eine Forderung von 260 Thlr. 14 Sgr. 


Bekanntmachung. 


9 Pf. angemeldet. 
it auf Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 
den 6. Mai d. J., Vorm. 11% Uhr, 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 1, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Beuthen O.⸗S. den 6. April 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes 
Neide. 


::— ͤ .Y ..... — — 
In dem Konkurſe über das Vermögen hr 
Kaufmanns Alexander Sallors zu Rybn 
iſt zur Verhandlung und 
einen Akkord Termin auf ; 
den 30. April 1858 VM. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im 


raumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feitge: 


2 


ſtellten — oder vorläufig zugelaſſenen — For: 


derungen der Konkursgläubiger, ſo weit 


dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ = 


thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Alkord berechtigen. [453] 
Robnik, den 10 April 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Offener Bürgermeiſterpoſten. 
Der hieſige, mit einem jährlichen fixirten ( 
halt von 550 Thlr. verbundene Bürgermeiſter⸗ 
poſten iſt durch das Ableben des bisherigen 
Bürgermeiſters erledigt worden und ſoll ſofort 

wieder anderweitig beſetzt werden. 
Qualifizirte Bewerber wollen ſich bis zum 


20. Mai d. J. unter Einreichung der erforder⸗ BEN 


lichen Führungsatteſte bei unſerem Stadtwer⸗ 
ordneten⸗Vorſteher, Maurermeiſter Goedſche, 


melden. 
Prausnitz, den 16. April 1858. 2912 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Franzeſiſchen bon dt Sprit, 6 % 


Tralles haltend, wegen feiner vollkommenen 


Reinheit und Hochgrädigkeit ſich beſonders für 


Apotheker, chemiſche Fabriten und zur Dar⸗ 


ſtellung von Spiritusgas eignend, 


r ir offerirt zu 
zei gemäßen Preiſen: 2 


2640 


Die Niederlage der Gießmansdorfer 


Preßhefen⸗ und Sprit⸗Fabrik, 
Karlsſtraße 14. 


Fluſſiger Leim, 


Dieſer Leim iſt unveränder ich und kann jeden 


Augenblick ohne vorheriges Erwärmen 

werden, um Holz, Pappe, Papierſachen 
und Spielwaaren zu leimen, beſitzt die größte 
Bindekraft, daher für jede Hausbsltung zum 
eigenen Gebrauch zu empfehlen. Die Stage 


für Glas, Porzellan, 
1 Stein ıc. die Flaſche 3, 6 
und 10 Sgr. offerirt: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Ein Fabrikbeamter, der eine kleine 
Caution zu erlegen im Stande iſt, wird 
für ein Hüttenwerk zum Antritt geſucht. 
Beſondere Kenntniſſe ſind nicht erforder: 
lich, jedoch gute Kenntniſſe im Rechnen 
und Schreiben erwünſcht, und wird Thä⸗ 
tigkeit verlangt. 5 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 


f Schmiedebrücke Nr. 50. BEN Br 


Vorwerks⸗Verkauf. 


0. B. 93. Mit 6000 Thlr. Anzahlung iſt 


ein Vorwerk in Oberſchleſien, % Meile von der 


nächſten Stadt und Eiſenbahnſtation entfernt, 
für das 24,000 Thlr. gefordert werden zu ver⸗ 
kaufen. Areal 610 M., darunter 500 M. Acker, 
31 M. Wieſen, 46 M. Teiche u. 1. w. Das 
Vorhandenſein von Kohlenlagern fait außer 
Zweifel. Selbſtkäufern ertheilt ſpezielle Aus: 
kunft die 12 


Güter⸗Agentur, 


reußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
Ming üter jeder Größe zum Kauf 1 
weiſen kann. f 


Knochenmehl, “ 


Er fein gemahlen und von pollſtändiger 1 2 
3% 


it ohne irgend eine Beimiſchung, wofür 
brit Garantie leiſtet, find 600 Centner zu 
1 Thlr. franko Breslau noch abzugeben durch 
die Samen⸗Handlung von [2922] 
Georg ob! in 


Glifabet: (Tuchhaus⸗) Straße Nr. 3. 


Drill- 


Säcke 
billigſten Preiſen: 2 
N zu den ene Esa, 


Rathhaus Nr. 1, am alten Fiſchmarkt. 
Nothe, grüne und graue 


Papageien, 


ehr zahm und ſprechend, Kakad 1 
lien Zwerg Papageien, See Ne 


ganz rothe, und graue mit rothen 
wie viele andere Sorten ausländiider. 


in kleiner za 4 
ſind zu Wie 7 e ’ 


. G. Schwartz, Oblauerftr. 


73 


er⸗ 
minszimmer unſeres Geſchäſts⸗Lokals anbe⸗ 


und Leinwand: 


Beſchlußfaſſung über 


Breslau, 


a 
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befindet fich je 
Breslau, im April 185 


Konſtitutionelle Bürger⸗Reſſource 


Sonnabend, den 17. April d. J. Abend um 7 Uhr findet im Kutzner' ſchen 
Saal die Generalverſammlung, in Verbindung mit einer außerordentlichen allgememeinen Ver⸗ 


ſammlung ſtatt. 85 
Auf die Tagesordnung kommen: 2847 
1) Legung der Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge. 
2) Abänderung des Statuts. 
) Wabl des Vorſtandes und dreier Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren. 
Der Eintritt in den Saal, wobei die neue Vorſchlagsliſte, welche zugleich als Stimmzettel 
dient, verabreicht wird, kann nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten von 1858 —59 Rott 
finden. Der Vorſtand. 


In Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


| Des Frhrn. v. Münchhauſen 
nachgelaſſene Werke. 


Erzählt von einer Geſellſchaft gleichgeſinnter Humoriſten und Spaßvögel, wie fie dieſe 
Abenteuer bei ſeinen Lebzeiten aus ſeinem eignen Munde vernommen haben. Mit 
ſehr vielen Illuſtrationen von Franz Jade. 

In burlesken Umſchlag kartonnirt. Preis 25 Sgr. 

Motto: Von Lügen giebt man keinen Zoll 

1 use ; Drum it das Land davon fo voll. 
Sie zerfallen in 6 Abtheilungen, in Jagd⸗, Reiſe⸗, Kriegs⸗, Liebes-, Luft⸗ und vermiſchte 
Abenteuer. Die 46 Jagdabenteuer allein ſind hinreichend, Jagdfreunden und Waidmännern 
für den geringen Kaufpreis reichliches Vergnügen zu machen. Beſonders werden fie den Eiſen⸗ 


bahnpaſſagieren angenehme Unterhaltung gewähren. 
P.⸗Wartenberg: Heinze 
; 12006] 


Da 2 8 r 7 


2 


rn 


— 


7 


Sr. 


8 7 A 2 


pe 


IRRE: 
2 * 


In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in 
in Ratibor: Fr. Thiele. 


| Gefhäfts- Anzeige. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich meine 2 [2893] 
Cpecerei-, Wein⸗, Liqueur-, Cigarren und 
Tabak⸗ Handlung, 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. Y, 

an Herrn Joſeph Beck käuflich überlaſſen habe. Indem ich mich der angeneh: 
men Pflicht entledige, für das mir ſo vielſeitig geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen 
verbindlichſt zu danken, bitte ich zugleich, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nachfolger 
gefälligſt übertragen zu wollen. 

Breslau, den 15. April 1858. Alois Schwarzer. 

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, verſichere ich, daß es mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein wird, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch reele und prompte Bedienung 
beſtens zu rechtfertigen. Joſeph Beck, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9. 


Allen Leidenden und Kranken, 


die ih portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfeh⸗ 
lende Schrift (des Dr. 10 fel Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter⸗ und Pflan⸗ 
zenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, 
Hyſterie, Gicht, Ecropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie 
berhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und 
äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgelt⸗ 
lich zuſenden. [2523] Ur. F. Kühne in Braunſchweig. 
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Pi Die Damenputzhandlung von Bertha Hürbe 

97 empfiehlt die neueſten Leipziger Damen⸗Hüte, ſowohl in Seide als auch Stroh: und 
. Borden⸗Hüte, auf das geſchmackvollſte garnirt, in ſchönſter Auswahl, zu ganz ſoliden Prei⸗ 


en; desgleichen Häubchen und Coiffüren. — Auswärtige Beſtellungen werden aufs beſte und 
chnellſte effektuirt. 


Bertha 


Ring, Naſchmarktſeite 


ohls neue Rieſen⸗Jutter⸗ 
* Runkelrübe. ® 


(Baete vulgaris gigantea Pohl.) 


Hürbe, 


56, 1. Etage. 


N 


94 r 
2 


8 Dieſe Rübe iſt nicht zu verwechſeln mit anderen unter ähnlichem Na⸗ 
. men vorkommenden engliſchen Sorten. 
er Dieſes Spezies iſt das Vorzüglichſte, was nur von Runkel 
5 rüben exiſtirt, und es genügt vollkommen, hier anzuführen, was darüber 
j nach vorhergegangener ſorgfältigen Prüfung der königliche Direktor der 


landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt zu Eldena, Herr F. Jühlke, ſagt: 


„Pohls neue Rieſen⸗Futter⸗Nunkelrübe ii in jeder Bezie⸗ 

bung als eine hochſt werthvolle Bereicherung dieſer Gruppe zu bezeichnen. Sie hat 

feſtes Fleiſch und liefert auf einem tiefbearbeiteten, kräftigen Boden Exemplare von 20 

Pfund Schwere, von welcher Größe ich ſie ſelbſt gezogen habe. Nach meinen Verſuchen 

liefert dieſe neue Futter⸗Runkelrüben⸗Spezies 400450, ja bis 500 Centner Rüben per 

Morgen. Sie läßt ſich in iſolirter Stellung ſehr wohl konſtant fortzüchten. Ich habe 

N Körner geftedt und Pflanzen geſetzt und in beiden Fällen ausgezeichnete Reſultate da: 

von gehabt.“ (I. Heft des Eldenaer Archivs für landwirthſchaſtliche Erfahrungen und 
Verſuche 1854, pag. 95 und 96.) 3 

pro Centner (110 Pfd.) 50 Thlr., pro Pfd. 15 Sgr. 

N Für echte Originalſaat garantirt die Samen⸗Handlung von 2921] 


Geurg Pahl in Breslau, a 


g Elifabet: (Zuchhaus:) Straße Nr. 3. 


Richard Rother's Samen⸗Handlung 


in Breslau, Scubbrüde Nr. 75, vis-a-vis des St. Maria⸗Magdel.⸗Gymnaſiüms, 
empfiehlt: Zuckerrunkelrüben in 2 Sorten a 100 Bid. 12 Thlr., Futterrunkelrüben 


in den gangbaren Sorten a 10 Pfd. 10, 12, 13 und 14 Thl., die nicht im Samenverzeichniſſe 
eue größte gelbe engliſche RNieſen⸗Kohlrübe, bis 15 Pfd. ſchwer, 


aufgeführte 1 liſche b 5 
das Pfd. zu 12 Sgr. und echt amerikanischen Pferdezahnmais, beſter Güte; außer⸗ 
dem alle Arten Gemüſe⸗ und Blumen⸗Sämereien. 2924 


Mein Comtoir, ſowie die Niederlage der 


Giesmannsdorfer Preßhefen, 


Getreide⸗Spiritus-, Rum: und Sprit⸗Fabrik befindet ſich jeßt 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 65. 
Carl Friedenthal. 


Redakteur und Verleger: C. Zaſchmar in Breslau. 


3 * 
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[2887] 


— 


VVV 


| Laokal⸗V 
Das Geſchäfts⸗Lokal des Gogoliner und Gorasdzer Kalk: und 


Produkten⸗Comptoir 
8 Ohlauer⸗Straße Nr. 1, 1 Treppe (Korn⸗Ecke). 


zweite Etage. 


geübte Hand ſchreibt, bereits in einer Kanzlei 
gearbeitet hat und in der Buchführung erfah⸗ 
ren, ſucht unter ſoliden Bedingungen ein Un⸗ 
terkommen. 
gaſſe Nr. 8, par terre links. 


Familie, der ſich bereits in zwei Wirihſchaften 
praktiſche und theoretische Kenntniſſe geſammelt, 
ſucht eine Volontairſtelle ohne oder nur gegen 
mäßige Penſion. 
ſucht unter N. B. 3 poste rest, Breslau franko. 


Ein ar ſtändiges, erfahrnes Madchen ſucht 
bald oder zum J. Juli ein anderweitiges Enga⸗ 
gement zur Milch- und Hauswirthſchaft. Gute 
Empfehlung liegt vor: Schmiedebrücke Nr. 46, 
bei Frau Wirthſchafts⸗Inſpeltor Eiſtert. [4133] 


naſialwiſſenſchaften zu ertheilen. 
auch bereit, eine Hauslehrerſtelle anzuneh⸗ 
men. Offerten biktet man in der Expedition 
dieſes Blattes unter der Adreſſe A. X. abzu⸗ 
geben. 


Ein Handlungs⸗Kommis, der im En⸗ 
gros⸗Geſchäft gelernt hat, der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, und ſchon 1½ Jahr im Spezerei⸗ 
Geſchäft geweſen iſt, ſucht im Spezerei⸗Geſchäft 
ſofort ein Unterkommen ohne Gehalt. Gef 
lige Adreſſen unter K. K. in der Expedition 
dieſer Zeitung abzugeben. 


ſofort zu beziehen. 


* 


— 


era 


derung. 


Ich wohne jetzt: Ohlanerſtraße ‚56,57 
[3425] Mr. Leubuſcher. 


Ein junger Mann, welcher eine ſchöͤne und 


Juckerrüben⸗ Samen, 


echte, weiße, engl. Futter⸗Nunkelrüben alle Sorten, Futtermöhren große dicke a | 
Saalfelder, d. 100 Bid. 15 Tblr., d. Bid. 6 Sgr. Nieſen⸗Futtermöhren das ier 
7 Sgr. jo wie Futtergrasſamen für Wieſen und Weiden; franzöſ. Luzernen⸗ 
und Raſengrasſamen in feiner Miſchung, empfiehlt in beſter Keimfähigkeit: 

[2914] Ed. Monhaupt d. Aelt. > 
Samen⸗Handlung Junkernſtraße zur „Stadt Berlin“. 


Zur Grünfutter⸗Saat 


empfiehlt italieniſchen oder Sommer⸗Klee (Trifol, incarnat.). Dieſe Kleeart ift nur für cn 
Jahr dauernd, ähnlich dem rothen Klee, wächſt ſchnell und als Beimiſchung bei der Saat vol 
Wickengemenge zu verwenden und zu empfehlen das Pfd. 6 Sgr., die Metze 35 Sgr. 
[2913] Ed. Monhaupt d. Aelt. 
Samen⸗Handlung Junkernſtraße zur „Stadt Berlin“. 


Tannenberger Preßhefe. 


a 


‚Mic auf meine Annonce vom 23. Marz beziehend, wonach ich für Neiſſe den Verfall 
meiner Preßhefe dem Herrn F. Tielſcher dort übergeben habe, erlaube ich mir 10 
mit anzuzeigen, daß der Herr Moritz Pringsheim in Breslau den Hauptdebit mea 
Preßheſenfabrikats übernommen hat, und dieſelbe zum Fabrikpreiſe vom 15. April ab tag 
friſch verkaufen wird. 4008) 

Tannenberg bei Neiſſe, den 13. April 1858. R. E. Winckler 


„Bezugnehmend auf obige Annonce, beehre ich mich hiermit anzuzeigen, daß ich vom 101 
April d. J. ab die Tannenberger Preßhefe täglich friſch von einem Pfund ab in ! 
nem Geſchäſtslokale Karlsſtraße 41 zum möglichſt billigen Preiſe verkaufe, und emp; 
dieſes Fabrikat als beſonders ausgezeichnet gut allen Bäckern und Wiederverkäufern zur gar 
gen Abnahme, überzeugt, daß die vorzügliche Güte jeden Konſumenten befriedigen wird. 

Breslau, 13. April 1858. Moritz Pringsheim, Karlstraße 41, 


Adreſſen ſind abzugeben, Ziegen⸗ 
[4147] 


Ein junger Landwirth, aus gebildeter 


Gefällige Offerten werden er⸗ 


Ein Stubent wünſcht Unterricht in Gym: 
Derſelbe iſt 


[4137] 


Gefäl⸗ 


[4150] 


ORAL RE RT ET ABER NAEH 
Ein ſtudirter Hauslehrer, welcher 
ſeine Zoͤglinge für die oberen Klaſſen eines 
Gymnaſti vorbereitet, gebildet und gemüth⸗ 
lich im Umgange iſt und ein anſprechendes 
Aeußere beſitzt, ſucht einen Poſten als Er⸗ 
zieher, am liebſten in Schleſten. [2927] 


Die wirklich praktiſchen Anweiſungen, wie man 249) 


1) Ratten, Mäuſe, Maulwürfe, Werren, Regenwürmel / 
Hamſter, wilde Kaninchen ꝛc. 


Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann 5 - ne 3 
j Schmievebrüde „raſch und ohne viele Mühe, Zeit und Ausgabe — aus Haus, Hof, Garten und Fel 
eee eee eee vertilgt und ferner nicht mehr aufkommen läßt — ohne dabei dem Wilde oder den zs 


thieren nur im Geringſten gefährlich zu werden, — 2) aus mageren Schweinen, 
kurzer Zeit und auf bedeutend billigere Weiſe 


„Haupt⸗Speck⸗Schweine“ | 
A N au größerem Vortbeile betreibt, als dies nach bisherigen men 
kleidung überhaupt: einen . wee Behandlung, den Schub werkes und der Fun 


„trockenen und geſunden Fuß“ 


verſchafft und erhält, mit Rückſicht auf ſchweißige Füße ꝛc. ꝛc., ſowie auch alles ſon 
Lederwerk an Wagen, Geſchirren ꝛc. ꝛc., beſtens konſervirt, beizt, ladirt, waſſerdicht ma ei. 
wichſt und ſchmiert, — ertheilt eine jede für 15 Sgr. Poſteinzahlung oder Poſtrorſchuße , 
das landwirthſchaftliche und techniſche Induſtrie⸗Comptoir in Freiſte 

Schleſien. — Statt aller Selbſtanpreiſung ꝛc. ꝛc. laſſen wir hier eine reſp. Begutachtung der 


HER IR PER, FEN A „ N 
Tſcherkeſſen⸗ und Cochinchina⸗ 
Hühner und Bruteier werden ab⸗ 
gelaſſen, Ohlauerſtr. Nr. 21. 2918) 
Ein Poſtwagen, 
vierſitzig, gut erhalten, und von neuerer Kon⸗ 
ſtruktion, wird zu kaufen geſucht. Offerten 
nebſt genauer Beſchreibung über den Zuſtand 
des Wagens, nimmt entgegen der Poſthalter 
Unger in Oppeln. 2909] 
Eine Schlauch⸗ und Rohrſpritze für jede Pro⸗ 
vinzialſtadt oder Landgemeinde ſich eignend, ſteht 


zum Verkauf beim Gelbgießer⸗Meiſter und] daktion des ‚Sandwirtbi ; au X 
ec. ER 4 125 5 ſchaftlichen Intelligenzblattes“ vom 10. März d. J. folgen: i 
Serials N D 8 5 .. „Die hier empfohlenen Anpreiſungen liegen zur Anſicht vor, und olauben „nachdem. Kr 
gerbergaſſe Nr. 18 in Breslau. 40851 dieſelben einer Prüfung unterworfen, im Intereſſe der ganzen Landwirthſchaft zu hande 
wenn wir nicht nur oben Geſagtes beſtätigen, ſondern 5 Anlaufe quäſt. Yntpeifungen d 


gend rathen. Namentlich dürfte die in gegenwärtiger Mäuſenoth wohlthätige, einfache, niemm 
den Dienſt verſagende Falle — eigentlich mehr ein ſtets gedeckter Gifttiſch, welcher ſonſt 
ſchadet — dem Landmann von großem Nutzen ſein. — Die rationelle Schweinemaſt iſt d 
aus nicht mit der anderſeits für 1 Thaler proponirten, in einigen nichtsſagenden geſchriebch 
Zeilen beſtehenden „Schwindel⸗Schweinemaſt⸗Empfehlung“ zu verwechſeln, ſondern es iſt 12 
ein gediegener praktiſcher Rathgeber für Jeden, der ein ſolches Thier ſchnell und vortheil 
mäſten will, nebſt einigen anderen praktiſchen Rathſchlägen für den Kuhſtall. N 
Die Redaktion dieſes Blattes beſteht aus einer Geſellſchaft praktiſcher Land⸗, Haus: 1 
Forſtwirthe und recenſirt und inſerirt dergleichen Sachen nach Befund gratis. 
Die Redaktion.“ ’ 


Ein brauner Hühnerhund iſt auf dem 
Freigute Klein⸗Raake den 13. April zugelaufen 
und kann gegen Erſtattung der Koſten in Em⸗ 
pfang genommen werden. [4142] 


Das Dom. Dambritſch bei Neumarkt hat 180 
Maſtſchafe zu verkaufen. [4089] 


Große ſtarke Weinkiſten, 
zu 90 bis 100 Fl. ſind billig zu verkaufen: 
Ohlauerſtraße Nr. 56 
in der Brunnenhandlung. 


Ergebene Anzeige. 

Die Verſendung von Hefen, aus der 
Preßhefen⸗Fabrik in Reichenbach (Schleſien), 
hat ſich dahin abgeändert, daß Beſtellungen 
für deren Fabrikat nicht ferner an Herrn 
Otto Blümel, ſondern den Unterzeichneten erbe⸗ 


ten werden. £ 
[2929] H. Liebehentſchel. 


[4130] 


.. T—T?—⅜ü . e , 
Die chemische Düngerfabril zu Mittel⸗Neuland bei Neifl 
empfiehlt ihr Düngpulver Nr. 1 und 2 zu zeitgemäßen Preiſen, bei Garantit 

[2911] R. Tamme u. Bartſch. 
. A ²˙ AA EFT 2 MESENET NT 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.)] Ohlauerſtraße Nr. 17 im Hofe ift ane h 


; f - nung von zwei Stuben nebſt Zubehör zu 
e 1 miethen. Näheres beim Haushälter. 14420 


11 Stück ſehr fette Maſtochſen F - ne - 
ſtehen zum ſofortigen Verkauf auf dem Dom. | Weizen, weißer 67— 71 51 57—60 Sgr 15. u. 16. April Abs. 10 U. Mg. GU. Nam 
Nieder⸗Prietzen bei Bernſtadt. [4007] Mule gelber = 2 9 SM 5 Sufforud bei 0° 28109 28°0”93 285% 

oggen —— 38—2 1 uſtwärme + 44 + 05 ＋ 

Ein Haus ift veränderungshalber für den] Gerſte. . . 38— 39 36 34-35 , [ Thaupunkt — 4,6 — 2,5 — 
billigen aber feſten Preis von 1800 Thlrn. zu Hafer . 33— 35 32 29-30 „ Dunſiſättigung 4a4pCt. 70pCt. 2300 
verkaufen; Einzahlung 800 Thlr. Näberes] Erbien 60— 64 56 50—54 „ Wind NE O re) 


Schweidnitzerſtr. 32, im Bäckerladen. [4131] 
Zwei Wohnungen, jede von 3 Stuben, 
Küche und Beigelaß, zwei Verkaufsläden mit 


Kartoffel-Spiritus 6% Thlr. bez. Wetter heiter heiter bei 
Breslauer Börse vom 16. April 1858. Amtliche Notirungen, 


Comptoir, ſowie zwei Viktualienkeller find noch FR 7 
in dem neuen Hauſe Meſſergaſſe Nr. 28 von bold — er ar | * 5 Pfdb. Eat, 974B ee a song 
Johannis d. J. ab zu vermiethen. Näheres Dukaten Pensele. MAR 5 . 74 980 . we 44 . 1 
Wende 3, beim ee |pnenreir | | 97 e ce. g dee, 22 
ug 5 de — 890 4 | irs 1 4 
ET eee eee 
n . 5 ! 93. 2 | Ser. IV. 
ap ne 6 nd zu vermiethen Oesterr. Bankn. 97½ 6. || Poln. Pfandbr.. 4 88 7 6. | Oberschl. Lt. A.l3%Y 1304 
26. Preussisohe Fonds dito neue Em. 4 | 884. 6. dito Li. B. 3½ 120% b. 
Eine freundliche Vorderſtube iſt an eine an⸗ a 141100% 6. 5 ee 4 — — Lt. C. 3% 1894 bi 
ftändige Dame vom, 1. Mai ab zu vermietben: | ao 1852 1 eo 6. % 300 f. — 37 7774 
1} 2 ‘ 2 2 “ 2 « * 
Reberberg 29, 2 Shiegen . 14149] dito 18541442 100% 6. dio a 200 Fl, 2 duo dito 4½ 887 
Ein Vaupla dito 1850 ee \ Kurh,Präm.-Sch, Rheinische 4 Part 
Präm.-Anl. 1554): 4 . a 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 | 776 
ER 9 3 Sch. 31 1 ; 5 8 8% 
Ecke von 2 Straßen, in einer belebten Vorſtadt 3 A 81% B, ER + 79% 6. dito Prior.-Obl 4 7 25 
Breslaus, iſt bald zu verkaufen. Näheres dei] a d 44 — n 814B | dito dito 444 — 
Sr aan e kei, | nr pin . dg eee. lere ge 
a 3 8 | 0 55 * are m . Ne Minerva 2 U. R 
Teiche und Gaxtenſtraßen⸗Ecke 45 e Ha 715 5 e an 95% G, Schles. Bank 8 Be 
it eine berrichafiiche deen. fee un schien Piandbr.| | - 1 dio Prior-Obl]4 866, J. | Toländische kiste , 
N und Hochjtube beſtehend, a a 1000 Rıhlr. 374 | 85%. C. Koln. Mindener 3 14 | und QuittungsboB®" . 
3 . : er 5 > 9575 3. Fr.-WIb.-Nordb. ! | 5746, Rhein-Nahebahn 4 pe 
Pf. 8 8 6 Ep N 1 
Tauenzienplatz Nr. 9 chl,Rust, ). 57% B. ‚Glogau-Saganer)4 | — |Oppeln-Tarnow. Ä go 
find im zweiten Stock für einen einzelnen Herrn Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% G. Hamburg kurze Sicht 150% P hs, 
zwei gut moͤblirte Zimmer zu vermiethen und 2 Monat 150% C. London 3 Monat 6, 19% B, dito kurze Sicht — — Paris 5 


[4132] 179% 6. Wien 2 Monat 95% 6, Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 1 
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